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Zum Todestage Wollkes.
(24. April 1891.)

Es iſt der Feldherr, unter günſt'gem Zeichen
S uns geboren, unſerm Volk zum Pfande

aß Gott ſein Angeſicht niUnd Dentſchlands gehe Sieh Wdhe ne rolcſchen.

Der große Held, der ſtillſte tiefſte Denker,
Der Schweiger, dem ſich Pläne kühn geſtalten
Die eh' der Kampf beginnt, den Kampf entſcheiden.“

Zu keinem der Vortage im rollenden Kreislauf des
Jahres trägt der Oſterglockenſchall ſeine Auferſtehensbot
ſchaſt ſo vo und hell hinüber, wie zu dem geſtrigen:
Qoasimodogeviti, an dem in dieſem Jahr die deutſche
Nation den Todestag ihres unvergeßlichen Moltke begeht
unter dem Schiboleth des Oſtergedankens
und der den Tod überwindenden Oſterthatſache! Uns iſt
es wie ein Traum, daß ein volles Jahr geſtern ſchon da
hin geſchwunden, ſeitdem er, der den Jahrhunderten nach
uns ebenſo unvergeßlich ſein wird wie dem jetzigen, aus
rn irdiſchen Schweigen ſtill hinüber ſchlummerte zu dem
auten Freudenchor des ewigen Jenſeits.

Es liegt uns überdies auch noch aus einem andern
Grunde nahe, den Todestag des großen Todten unter dem
oben angedeuteten Geſichtspunkt zu betrachten. Erſt unlängſt
iſt eine auch von uns vielfach citirte Sammlung von Denk
würdigkeiten aus dem Leben Helmuths von Moltke herans
ſang worden, welche insbeſondere auch auf deſſen Ver
ältniß zur Religion neue Streiflichter warfen. Ganz be

ſonders iſt in dem dort veröffentlichten Troſtbekenntniß“
eingehend über die glaubensvolle und feſte Auferſtehnngs-
hoffnung im chriſtlichem Sinn und Geiſt von ihm
ſelber berichtet worden und ſo dürften dieſe Schriften denn
auch nach dieſer Richtung hin weſentlich zur Ergänzung
des herrlichen Lebensbildes beigetragen haben! Juſt am
Todestage, der in uns Allen den Schmerz um ſolch' einen
Verluſt unwillkürlich wieder erneuert und verſchärft, iſt ein
Hinweis auf dieſe aus tiefſtem des Heim
gegangenen entfloſſenen Bekenntniſſe doppelt tröſtlich und
erhebend! Wir und die Nachwelt nicht minder dürfen
r nicht bloß zu dem voll Dank und Ehrfurcht und

egeiſterung aufſchauen, was der Verſtorbene in Krieg
und Frieden ſeinen Fürſten und ſeinem Volke geweſen,
denn e zu d m ihn als Gatten und Bürger,

iſchen un riſten ön erſcheinen lähe hriſten ſo hoch und ſo ſchön er
Wahrlich ein Geſammtbild ſtellt ſich uns hier dar,

wie es ſelten eines Menſchens Wirken und Werden, Wagen
und Wägen, Denken und Wollen, Tichten und Trachten
hat zu Tage treten laſſen und mit frohem Stolz blicken
wir und Alldeutſchland darum auch heut' zu demſelben
empor!

Dem ſchönſten Sommertage glich ſein Leben
n Arbeit ausgenützet voll und ganz.
r ſah die Sonn' qus Wolken ſich erheben

Erſtrahlen dann in ihrem bellſten Elanz.
Vach ſegensreichſtem Tagwerk iſt beſchieden,
Jhm nun die Rub' im ew'gen Himmelsfrieden!

Frühlings und SommerZWoden.
Von Rense Francis.

Während wir in unſerm letzten Bericht die Façons
der Toiletten und Mäntel für die wärmere Jahreszeit einer
eingehenden Beſprechung unterzogen, diesmal ſind es die
neuen Stoffe, die den Gegenſtand unſerer Aufmerkſamkeit
bilden. Fur Reiſekleider werden meiſt aus England und
Schottlan importirte Gewebe verarbeitet, welche tuchartig
wirken, äußerſt weich und ſchmiegſam ſind und zartes
Streifen und Carreauxmuſter, Farbe in Farbe eingewebt,
aufweiſen. Dieſe Stoffe zeigen alle Nuancen von Drap
und Grau, eafe an lait, Cacao, Papierdrap, Ficelle, Reh
oder Antilopenfarbe und eine appetitliche, recht natürliche
Nuance ehampignon. Nicht ſelten Soo die Stoffe mit
t arbi en Streifen durchzogen, welche etwa in 3 em
reiten Entfernungen von einander auftreten, z. B. ſilber

grauer Grund mit kleinen, weißen Noppen die, nebenbei
bemerkt, wieder ſtark in Mode kommen durchzogen mit
elldrapfarbigen Streifen; drapfarbiger mit braunen
oppen und S er Streifen derſelbe Stoff mitroſafarbigen Streifen wirkt ſehr hübſch.

en miniature ſind gleichfalls beliebt; die Carreaux ſind
kaum ſichtbar, ſo dicht ſitzen die ſie bildenden Streifchen
aneinander. Himalayaartig gewebte Stoffe werden nur
glatt, und zwar in allen en des Drap und Grau
getragen werden. Von letzterer Farbe ſind beſonders be
liebt: Stein-, Staub, Silber-, Tauben und Nickelgrau.
Alle dunklen Töne ſind von der Mode vrnachläſſigt
worden. Ein lodenartiges, engliſches Gewebe wird von
kaum merklichen, weißen Carreaux durchzogen, welche
ſtellenweiſe kleine Noppen unterbrechen. Dieſer Stoff
wird zur Verfertigung von Reiſe und engliſchen
Promenade-Toiletten verwendet und nennt ſich „Knglish
Style“. Rauhaarige Stoffe mit weißen Flocken werden
ebenfalls ſtark begehrt; unſere Confectionäre haben große
Partieen davon eingekanft. Kammgarne mit zarten, far-
digen Durchzugsſtreiſchen verſchmähen die bis jetzt beliebt
geweſenen Carreauxmuſter, welche für Herrenbeinkleider ſo
kange aodern waren. Die Streifen treten unregelmäßig

be Obgleich Fürſt Bismarck im Allgemeinen ſich in der
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ans Friedrichsruh ſchreibt man der „Nordd. Allg-

ten Zeit eines befriedigenden Geſundheitszuſtandes zu
erfreuen hatte, ſo haben ſich vor Kurzem doch hin und
wieder rheumatiſche Geſichtsſchmerzen eingeſtellt, die jedoch
uach ärztlichem Gutachten nur vorübergehender Natur ſein
werden. Jn allernächſter Zeit beabſichtigt der Fürſt ſich
auf einige Tage nach Schönhauſen zu begeben und von dort
zunächſt wieder hierher zurückzukehren.

Der Aufruf, den die Vertrauensleute der unabhäug
igen Sozialiſten in Berlin an die Genoſſen im Lande
erlaſſen haben, überall Vereine zu bilden, ſcheint einigen Erfolg
gehabt zu haben. Jn denletzten Tagen ſind Vereine unabhängiger
Sozialiſten in Halle, (wie ſchon von uns an anderer Stelle
gemeldet ward,) Stuttgart, Frankfurt a. M., Jſerlohn ins
Leben gerufen worden; am geſtrigen Sonntag ſollte ein
Verein Dresden gegründet werden.

Der Kultusminiſter hat kürzlich die KreisSchul
inſpektoren darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ihre Auf-
gabe am wirkſamſten löſen würden, wenn ſie ſich in un
mittelbarer perſönlicher Beziehung zu den ihnen unter-re Lehrern halten, daß ſ. ſchon um häufigeren Beſuch

er Schulen zu ermöglichen, das Schreibwerk auf das
thunlich niedrigſte Maß beſchränken und ſich allgemeinerVerfügungen, weit es irgend angeht, enthalten ſollen.

Der 27. Provinzinl-Landtag iſt in Poſen am geſtrigen
Sonntag nach vorbergegangenem Gottesdienſte durch den Land-
tagskommiſſar Oberpäſidenten von Wilamowitz-Möllendorf er-
öffnet worden. Jn ſeiner Anſprache bezeichnete der Oberpräſi-
dent als hauptſächliche Berathungsgegenſtände die Ausführung
des Geſetzes vom 11. Jnli 1891 betreffend die außerorsentliche
Armenpflege, welches am 1. April 1893 in Kraſt trete, ingleichen
die Berathung eines Entwurfs für neue Satzungen der Pro
vinzial-Feuerſozietät. Der Landtagsmarſchall Landrath von
Unrnhe-Bomſt, hob in ſeiner Erwiderung hervor, daß die beab
ſichtigte Ausdehnung der Provinzial-Feuerſozietät auf bewegliche
Sachen ganz unabhängig ſei von der Aenderung der Sozietäts
ſatzungen und ſprach die Hoffnung aus, daß es zu einem ſür
Alle ſegensreichen Beſchluſſe kommen werde. Redner ſchloß
uſenemn begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den

atſer. Ter Bertheidiger eines Unterſuchungsgefangenen hat
deshalb, weil ſein an ſeinen Klienten gerichteter Brief eröffnet
worden iſt, Strafantrag geſtellt. Der Erſte Staatsanwalt und
der OberStgatsanwalt haben aber die Erhebung einer Anklage
ablehnen müſſen, weil nicht hat ermittelt werden können, welcher
Beamte den Brief geöffnet hat. Der Vertheidiger hat daraufhin
ſich an den Juſtizminiſter mit der Bitte gerichtet, Anordnungen
zu treffen, durch die ermöglicht werde, aufzuklären, wer an
Ünterſuchungsgefangene gerſchtete, nach S 148 der Strafproceß
ordnung nicht zu öffnende Briefe öffnet.

Der, Vorſtand und der Geſammtausſchuß des deutſchen
Vereins für Knaben-Handarbeit erläßt mit dem Ortsousſchuß
zu Fraukfurt g. M. gegenwärtig die Einladung zum I. Deut
ſchen Congreſſe für erziehliche Knaben-Handarbeit, der vom
10. bis 12. Juni d. J. daſelbſt ſtattfinden wird.

Sozialdemokratie und Religion. Der „Sozialiſt“
ſchreibt: „Seit einiger Zeit iſt in der Berliner Arbeiterwelt
eine lebhafte Bewegung im Gange, die den Austritt aus
der Landeskirche zum Ziele hat. Den äußeren Anſtoß
dazu e namentlich die Thatſache gegeben, daß die kirch-
liche

auf und ſind kaum ſichtbar. Dadurch erhalten dieſe Stoffe
einen eigenthümlichen zarten Farbenſchein, z. B. weiſt der
artig. gearbeiteter ſilbergrauer Kammgarn oft einen leichten,zöſeabigen oder blauen Schimmer auf. Für Mäntel

ſind alle dunklen Tuchgewebe beliebt, am meiſten aber
Dunkelblau und ganz Dunkel-Blattgrün.

Jn der heurigen Saiſon, ſei es unn im Frühling oder
Sommer wird Seide ſehr ſtark getragen werden, natürlich
wird die Qualität der Jahreszeit gemäß gewählt. Für
die heiße Zeit ſind Foulard-Surahs in hellen und dunklen
ar vorbereitet. Bei einigen dieſer Gewebe kommt eine

euheit in Anwendung; ihr Deſſin entweder Ranken-
muſter in parallelen Linien, einzeln auftretende Veilchen
oder Glockenblumen wirft ſchimmernde Lichteffecte, was
jedoch nicht mit dem Changiren verwechſelt werden darf.
Dieſer Farbeneigenthümlichkeit wegen führt der Stoff auch
die Bezeichnung „Foulard-surah phosphorescent“. Chan-want Souſenes haben kleine, ineinander greifende Tupfen

oder ebenſolche Ellipſen, oder fragen auf dunklem Fond
i Streifen, durch welche ſich Blümchenbonquets winden.

ngemeinen Anklang werden, ſo unwahrſcheinlich dies auch
ſcheinen mag, heuer ſchwarze Grenadines finden, die breite
und ſchmale, ſeidig ſchimmernde Streifen haben. A-jour-
erépe in ſchwarzer Farbe ohne Deſſin, erèpe mit pean
de soie- ähnlichem Rippengewebe, erépe mit geſtickten
Blümchen, alle ſchwarz, werden durch hellfarbige Unterkleider
belebt werden. Auch ſchottiſche Grenadines, grün, roth und
gelb carrirt, ferner ſolche mit blauem Fond und Silber-
ſtreifen ſind in den Handel gebracht worden. Ein im Vor-
jahre mit Erfolge ins Leben getretener Stoff,
erépe erocodile, hat es verſtanden, ſich auch heuer feinen
Platz zu behaupten, was ihm allerdings erſt nach einer 5 abgetänten Farben, gewöhnlich
kleinen Metamorphoſe gelang. Er hat ſeinen Deſſin ein
wenig geändert und in Folge deſſen auch ſeinen Namen:
er tritt jetzt als „eoteline“ auf. Das unregelmäßige, ihn
kennzeichnende Rippengewebe wird von ebenfalls rippenartig
eingewebten Reliefmuſtern unterbrochen. Dieſe Muſter bil
den Träubchen, ineinandergreifende Ellipſen, Ranken und

eaktion neuerdings kühner denn je ihr Haupt erhebt.

184. Jahrgang.

Und die Sozialiſten treffen durch ihre antireligiöſe Agita
tion den ſchwarzen Feind wirklich auf den Kopf. Was
innerlich hinfällig iſt, ſtürzt doch zuſammen, trotz künſtlicher
Stützen von außen. So wird es auch dem kirchlichen Ge
bäude ergehen.“ Trotz dieſer antireligiöſen Agitation, die
nicht allein in Berlin, ſondern in allen ſozialdemokratiſchen
Kreiſen recht intenſiv betrieben wird, halten die „Genoſſen“
bei ihren Aufklärungszügen auf das platte Land immer
noch an dem Parteipunkte: Religion iſt Privatſache, feſt.
Die „innerliche n der ſozialdemokratiſchen Wahr
liert und der ſozialdemokratiſchen „Lehre“ überhaupt
ann nicht treffender als durch die neueſte „Berliner Be
wegung illuſtrirt werden.

Zu den Verhandlungen des Colonialraths tragen wir
noch die Reſolution über die Zollordnuung, in Oſtafrika
nach: Der Kolonialrath iſt der Anſicht A) in Betreff der Ein-
e g8szölle, daß der Erſatz des veſtehenden Syſtems der

ertbzölle durch ſpezifiſche Zölle mit Rückſicht auf die
in. Geltung ſtehenden internationalen Vereinbarungen und auf
die Concurrenz der benachbarten Colonien, ferner wegen der
Üünſicherheit des finanziellen Erſatzes zur Zeit nicht rathſam
ſei, daß das Syſtem ſpeziſiſcher Zölle zwar bei der Handhabuug
erhebliche Vorzüge vor dem der Wertdzölle unter der Voraus
ſesung biete, daß der Tarif, nur eine möglichſt geringe Anzahl
von Poſitionen ohne complizirte Untertbeilung enthalte, daß
aber vor Einführung eines ſolchen Syſtems es ſich empfeble,
a) behufs Vorbereitung eines Eingangszolltarifs in der vor-
bezeichneten Beſchränkung die lokale Verwaltung um eine
ſiatiſtiſche Erhebung zu erſuchen, welche Gewichtsmengen oder
Stückzahl von Waaren nach der S in der vorge-
ſegten Denkſchriſt in Vorſchlag gebrachten Waarenverzeichniſſes
innerhalb einer beſtimmten Zeit bei einer oder mehreren der
für die Ermittelung geeigneten Zollämter eingegangen ſind, und
welcher Zollertrag für die einzelnen Wagrengaitungen bei, dem
bisherigen Syſtem vereinnahmt worden iſt b) eine Geſtaltung
des Tarifs dahin in Erwägung zu nehmen daß nur gewiſſe
Waagrengruppen mit einem höheren erſehen Eigner zu
belegen, alle übrigen aber vom Eingangszoll überhaupt frei zu
laſſen und nach Zuziehung von kaufmänniſchen Vertretern im
Schntzgebiete eine gutachtliche Aeußerung über eine derartige
Taciſgeſtaltung unter dem Geſichtspunkt zu erfordern, daß die
Zoüeinnahmen im Ganzen eine Verminderung nicht erleiden.
daß B. in Betreff der Ausfubhrzölle, bezüglich deren Er
önbung für die Verwaltung völlige Freiheit beſteht, es
wünſchenswerth ſei, nur Elfenbein, Kopal und Gummi zoll
pflichtig, alle übrigen Produkte aber vom Ausgangszoll frei zu
laſſen und für die erſtgenaunten drei Produkte den jetzt he
ſtehenden Werthzoll von 15 in einen ſpezifiſchen Zoll unter
Berückſicktigung der in den benachbarten Colonien beſtehenden

Zollſätze umzuwandeln, jedenfalls aber alle Produkte vom
Ausgangszoll frei zu laſſen, welche in Deutſchland mit einen
Eingangszoll belegt ſind.

Ein Artikel der Hamb. Nachrichten kommt auf ihre be
kannte Berliner Korreſpondenz über die Stellung des Staats
miniſters ör. Miqunel zum Schulgeſetz zurück. Die Hamburger
Nachrichten berichten, daß ihnen inzwiſchen von anderer Seit
aus Berlin Zuſchriſten zugegangen ſeien, welche abweichende An
ſichten enthaltenIhre Urheber folgern aus dem Abſchiedsgeſuche, welches
Herr r. Miquel ſeiner Zeit eingereicht hat. daß der Miniſter
keineswegs bezweckt habe, auf indirektem Wege eine Quittung
über ſeine Unabhängigkeit von der nationalliberalen Partei zu
extrahicen, ſondern daß er im Gegentheil ſeine Fühlung mit
der Partei habe konſerviren wollen. Sein Äbgeſchiedsgeſüch ſes
in der Abſicht eingereicht worden, es zu verwirklichen, wenn die
definitive Beſchlußſaſſung über das Volksſchulgeſetz in einen
der nationalliberalen Partei widerſprechenden Sinne ausfallen
ſollte. Er habe die Möglichkeit der Aenderung der Vorlage ab

Grau mit einem leiſen Stich in's Roſenrothe. Oröpe ero-
eodile ſchmückt ſich auch mit eingewebten, pelucheartig
aufgerauhten Erbſenmuſtern, ſowie mit Punkten, welche in
farbiger Seide eingeſtickt ſind z. B. Hellblau mit Grün,
Roſa mit Schwarz, Taubengrau mit Lachsroſa, Aubergine
mit Schwarz, dann Hellblau mit Weiß u. ſ w. Häufig
werden dieſe Gewebe auch von geſtickten Blümchen in zarten

r geziert. Sie ſind klein und zart und in dreinancen gehalten: Grün, Blau und Roſ Auf weißem

Fond ſind ſie beſonders wirkungsvoll.
Für den Hochſommer iſt ein Stoff in Ausſicht ge

nommen, welcher an Schönheit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Es iſt dies ein engliſcher, einfacher dünner Wollſtoff,
meiſt mit weißem Fond und mit farbigen Durchzugsſtreifen.
Der Stoff betitelt ſich „Iawn tennis“ und iſt ſchottiſchen
Urſprungs. Beſonders hübſch wirkt er mit Carreaux,
welche aus je zwei parallelen blauen, roſafarbigen,
ſchwarzen, dunkelblauen oder rothen Streifen zuſammen
geſetzt ſind. Durch je zwei ſolcher Liniengruppen läuft
eine ſtarke, gleichfarbige Linie. Auch Lawn tennis mit
Streifen, die ſich abſchattiren, ſind ſehr hübſch. Die
Streifen ſitzen em breit von einander und verlaufen
von Dunkel in Hell, um wieder dunkler zu werden. Eine
reizende Neuheit auf dem Gebiete der Hochſommerſtoffe
ſind geſtickte à jour-Batiſte. Sie haben abwechſelnd glatteund durchbrochene Webeſtreifen und in die erſteren geſtickte

Blümchen, Pünktchen oder Hufeiſen in zarten Farben.
Die durchbrochenen Streifen wirken handgenähten à-jour-
Sänumen gleich. ChangeantEtamine mit geſticktem Deſſin
iſt gleichfalls eine Neuheit der heurigen Saiſon. Der
Deſſin foörmt meiſt abgeſetzte Bouquets und iſt in matten

auf dunklem ſo ge
ſtickt, daß er der Kreuzſtichſtickerei ähnelt. Dieſer letzte
Stoff muß auf ſeidenen Unterkleidern verarbeitet werden;
er iſt natürlich nicht ſehr haltbar, doch wirkt er durch die
Farbencontraſte des Fonds und der eingeſtickten Bonquets
ſehr originell.

Stengel. Die z Farben dieſes Gewebes
ſind: Sandgrau, Louiſenblau, Vanille, Eſelgrau und ein

m Die h entige Nummer 1. und 2. Ansgabe umſaßt 12 Seiiten. m



olge gebe, aber durch daſſelbe die Abſicht markirt, aus dem
iniſterium auszutreten, falls die Vorlage unverändert bliebe.

uns erſcheint dieſe Darſtellung ſowohl mit Rückſicht auf die
uelle, aus der ſie uns zugebt, als auch aus inneren Gründen

als plauſibel, wie wir auch die frühere anderslautende Schilde-
rung mit allem Vorbehalt veröffentlicht haben. Aber wir ſind
außer Stande, mit Sicherheit zu entſcheiden, welche der beiden
ſtehen die richtige iſt; das kann nur Herr Dr. Miquel
elbſt thun. Wir müſſen für beide divergirenden Angaben die
aſniwortnng Berliner Gewährsmännern

aſſen.

Die Gleichſtellung der Lehrer an höheren
ſtädtiſchen Schulen mit denen an den

ſtaatlichen Anſtalten.
Zu obigem Thema bringt die Nordd. Allg. Ztg. folgende

Auslaſſung: Gegenüber der Möglichkeit, daß die minder
leiſtungsfäbigen Gemeinden durch eine neue Ordnung dieſer
Dinge mit ihrer Etatsaufſtellung einigermaßen in die Enge
kommen könnten, führt ſie aus: Grade in dieſer Beziehung aber
hat der Normaletat bereits Vorſorge getroffen. Da ein Tbeil
der Communen ſicherlich nicht in der Lage iſt, ſelbſt die erforder-
lichen Mittel aufzubringen, ſollen nicht nur faſt ſämmtliche
bereits jetzt ſubventionirte Schulen, ſondern auch namentlich
kleinere Anſtalten, welche noch keine Unterſtützungen aus Staats-
fonds erhalten, mit ſolchen bedacht werden. Bleiben nach einer
allgemeinen Schätzung die leiſtungsfähig erſcheinenden Städte
und ſtädtiſchen Patronate aus dem Spiel, ſo kommt für die
Gewährung von ſtastlichen Subventionen die Gehaltserhöhung
nach dem Stande im Sommer 1890 für 93 Direktoren und 112
Rektoren (ſämmtlich in Städten unter 50,000 Einwobnern), 1472
wiſſenſchaftliche Lehrer (einſchließlich 448 an Nichtvollanſtalten)
und 599 Elementarlehrer in Betracht und zwar mit einer Summe
von 1,463 200 hiervon werden durch Erböhung des Schul-
geldes rund 551,000 .4 bereitgeſtellt, ſo daß 912,200 -4 aus
Stoatsfonds zu decken bleiben. Schon eingeſtellt in den Staats
baushaltsetat ſind 900,000 .4: es wird angenommen, daß die
fehlenden 12,200 .4. ſowie die bei den Schulgeldern voraus-
ſichtlich eintretenden Ausfälle, die an vielen Orten noch nicht
oder nicht voll gewährten Wohnungsgeldzuſchüſſe und die Mehr
aufwendungen für bereits jetzt zahlbare höhere Gehälter von
den betreffenden Communen aufgebracht werden können. Zur
Erleichterung des ſich Hineinfindens der Communen in die neue
Ordnung dürfte ſich vielleicht empfehlen, ihnen bis zu einem
C er Grade Freiheit inſofern zu laſſen, ob ſie auch ihrer
eits den vom Staate angenommeuen Grundſatz der Dienſtalters-

zulagen einführen oder es bei der bisherigen Form des Auf-
rückens in Stellenetats belaſſen wollen; letzteres würde den
Vorzug gewähren, daß die Communen nie über einen gewiſſen
Durchſchnittsſatz binanszugehen brauchen. Es darf nicht be-
weifelt werden, daß auch noch ſonſt den minder leiſtungs
äbigen Gemeinden an Erleichterungen Manches geboten

werden könnte, denn es liegt wie der Unterrichtsverwaltung,
auch der Regierung überhaupt völlig fern, in die ſtädtiſchen
Budgets die geringſte Unordnung oder gar Verwirrung zu
bringen, ebenſo aber ſollten auch die ſtädtiſchen Gemeinweſen,
welche höhere Schulen unterhalten, es in ihrem eigenſten Jnter-
eſſe richtig finden, wenn die noch ſchwebendende Frage bald einer
ſachgemäßen Löſung entgegengeführt wird.

Zickzack.

Das Verhältniß der nun verſtorbenen
Großherzogin Alexandrine zu ihrem Bruder, Kaiſer
Wilhelm I., war das denkbar innigſte. Wenn die greiſe

ürſtin nach Marienbad reiſte, ſo pflegte ſie in Berlin
tation z machen, telegraphirte aber regelmäßig an ihrenBruder, ſie würde, wenn fu hierher käme, ſo müde ſein,

daß ſie ihn bitten müſſe, weder auf dem Bahnhof, noch im
Schloſſe ſie zu empfangen. Natürlich war das nur eine

liebevolle Rückſicht, um den greiſen Kaiſer möglichſt wenigu beläſtigen. Derſelbe ließ es ſich aber nicht nehmen,
feine Lieblingsſchweſter auf dem Bahnhof zu begrüßen.

Als er in den letzten Jahren darauf verzichten mußte, er
ſchien er wenigſtens zum Empfang im Schloſſe, wo die
reiſe Fürſtin ſtets dieſelben Räume nach der Schloßfrei-heit zu bewohnte. Wenn die Großherzogin hier eintrat,

kam ihr der Kaiſer mit einem Blumenſtrauß in der Hand
nus einem Verſteck ſchelmiſch lächelnd entgegen; auf den
ſanften Vorwurf der Schweſter aber gab er keine Ant
wort, ſondern faßte nur zärtlich ihren Kopf, und an ein
ander geſchmiegt verweilten die greiſen fürſtlichen Geſchwi-
ſter dann in minutenlanger trauter Umarmung in ſin-
nendem Schweigen!

Herr Oberhofprediger D. Kögel erläßt fol-
ende Dankſagung: „Bei meinem Scheiden ans der General
uperintendentur iſt mir aus der Mitte der Kurmärkiſchen Geiſt-

lichkeit eine amtsbrüderliche Zuſchrift ſowie eine künſtleriſch
erthvolle Erinnerungsgabe feierlich überreicht worden. Allen.z. mich mit dieſer Doppelgabe in freundlicher Anhänglichkeit

egrüßt haben, ſage ich dafür innigen Dank. Wie die darin
Kundgegebene Liebe mein Herz tief bewegt hat, ſo werden die

nnerungszeichen auch von den Meinen allezeit doch und
werth gehalten werden.

Gott ſeque die Kurmark für und für.
Berlin, Sonntag nach Oſtern 1892.

D. theol. Rudolf Kögel,
Generalſuperintendent a.

Jn der Sonnabend- Sitzung des Kon-
e des Rothen Kreuzes ſtanden die Maßregeln
zur Erörterung, welche von den Genfer Signatarmächten
ergriffenſworden ſind, um Mißbräuche mit dem Emblem des
Rothen Kreuzes zu verhüten. Der Schweizer Odier ſchlug
e

Kleines Feuilleton.
Ueber den Berliner Dialekt und ſeine niederdeutſchen

Elemente hielt Privatdozent Dr. P. Kretſchmer im Verein für
Volkskunde in Berlin unlängſt einen recht intereſſanten Vor
irag. Wenn heute, begann der Vortragende, eine Dame in der

uten Geſell chaft zu ihrem Tiſchnachbar ſagen würde: „Jeben
ie mich mal det Brot rüber“, ſo würde die ganze Geſellſchaft
ahrſcheinlich ſehr bedenkliche Geſichter dazu machen. Und doch

linge für den der Sprachwiſſenſchaft Kundigen „det“ keines-
wegs ſchlechter als „das“; denn „det“ ſei durchaus keine ver
nachläſſigte Form von „das“, wie men allgemein annehme, ſon
dern eine durch die Entwickelung vollkommen berechtigte Eigen-
thümlichkeit des Dialektes. Um den Berliner Dialekt hat ſich
bisher die Sprachwiſſenſchaft recht wenig gekümmert. Freilich
zeichnet ſich der Berliner Dialekt auch weder durch Reinheit,
noch durch beſonders hervortretende Eigenthümlichkeiten aus, er
iſt ein Gemiſch von hoch und niederdeutſch, wie aber dieſes
ehe ſich vollzogen, läßt ſich im einzelnen um ſo ſchwerer
eſtſtellen, als der Berliner Diagalekt eigentlich keine Geſchichte
at. Die älteſte niederdeutſche Urkunde in Berlin ſtammt aus
em Jahre 1484. Jn einer Berliner Weihnachtskomödie von

1539, die damals von den Prinzen und Prinzeſſinnen aufge-
führt, ſprachen die niederen Leute ſchon Berliniſch init detund wat.

in Halberſtädter, der 1727 und 1733 Berlin beſuchte, hörte
ſchon das „Spute Dir een Häpken“. Auch der Gebrauch von
„allein“ für „ſelbſt“ war damals ſchon bekannt „Det weeß ick
alleene nich!“ Der Vortragende verbreitete ſich nunmehr über
einzelne Eigenthümlichkeiten der Berliner Diolekts, deſſen meiſte

ormen übrigens auch in anderen oſtdeutſchen Mundarten zu
nden ſeien, ebenſo wie der ſogenannte Berliner Humor durch-

aus nicht ſpezifiſch berliniſch, ſondern in der ganzen Mark ver-
breitet W Auch der Oſtprenße fahre ja mit Vorliebe „im
zune n Wagen“, auch er ſage, „ija Kuchen“, wenn ihn jemand

Man wollen bevor er ſeinem Demiſſionsgeſuche praktiſche

unſeren über

folgende Tagesordnung vor: „Die Embleme des Rothen
Kreuzes können nur durch Geſetze, welche den Mißbrauch
derſelben mit empfindlichen Freiheitsſtrafen belegen, wirk-
ſam geſchützt werden. Ein Mißbrauch liegt vor, wenn die
Verwendung dieſer Embleme durch die Behörden des
Rothen Kreuzes nicht geſtattet worden iſt.“ Dieſe Tages-
ordnung ward angenommen. Es folgte die Erörterung
der Frage, wie untransportirbare Verwundete in geſunden
Lokalitäten nächſt den Schlachtfeldern untergebracht oder
die Belaſſung derſelben auf den Verbandplätzen der erſten
und der zweiten Linie geregelt werden könne. Einen hier-
auf bezüglichen Antrag von Krüger-Sachſen und Oom-
Rußland beſchloß der Kongreß den Ausſchüſſen der ver-
ſchiedenen Länder zur Prüfung zu überweiſen.

Was ſich das Pariſer Leſepublikum Alles
bieten und aufbinden läßt, überſteigt oft wirklich die Grenzen
des Glaublichen. Was ſagen die Leſer der Halliſchen Zeitung
zu folgendem Wahnwtz, den das Blatt le soleil ſeinen Abonnen-
ten auſtiſcht. Da Sügenblatt erzählt denſelben die nichtswürdig-
ſten Dinge über die Erziehung unſeres Kronprinzen und dabei
u. A. auch, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinen täglichen
Uebungen im Schießen als Zielobject die Figur eines franzö
ſiſchen Jnfanteriſten vor ſich habe. Das Blatt bricht in den
Ausruf aus: Dies iſt heutzutage die Erziehung eines Prinzen,
wenigſtens in Deuſchland, dies die Gefühle der Menſchlichkeit,
die man ſich gefällt, dem Kopf eines Knaben einzuprägen, der
wahrſcheinlich von keiner ſchlechteren Anlage iſt, als irgend ein
anderer.“ Es wäre mehr Grund, auszurufen: „Das iſt das
Treiben einer gewiſſen- und ehrloſen Preſſe welcher kein Mittel
zu ſchlecht iſt, um die i des Haſſes in einem Volke zu
ſchüren, welches trotz guter Anlagen zu ſchwach iſt, um einer
ſyſtematiſchen Jrreleitung Widerzuſtand zu leiſten.“

Der Wahlverein der
freikonſervativen (deutſchen Reichs)

Bartei.
III.

(Schluß aus der Morgen-Ausgabe.)
Halle, 23. April.

Später ſo führte der Redner, Herr Landtagsabgeordneter
Freiherr v. Zedlitz-Neukirch, ſodann des Weiteren aus, habe ſich
bei gewiſſen Perſonen der Regierung ſowie bei gewiſſen Gruppen
der konſervativen Partei das Beſtreben gezeigt, die National
liberalen eifrig zu bekämpfen, dagegen die Freikonſervativen
heranzuziehen, indem man geglaubt habe, dieſelben durch kleine
Zugeſtändniſſe für den ganzen Entwurf zu gewinnen. Natur-
gemäße Aufgabe der Partei ſei es geweſen, ihre Bereit-
willigkeit zur Verſtändigung unter gewiſſen
Vorausſetzungen kund zu thun, über deren Umfang
und Jnbhalt ſie jedoch keinen Zweifel gelaſſen babe
So ſei betont, daß das Konfeſſionsprinzip nichtüber
die Auslegung des Verfaſſungsprinzips ge-ſtellt werden dürfe; daß die konfeſſionelle
Sſchule zwar Regel, für Ausnahmefälle jedoch
die Simnltanſchule zuzulaſſenſei: daß Gewähr
für Ertheilung des Religions-Unterrichtes imSinne des Bekenntniſſes gegeben ſein, darüber
hinaus jedoch die Einwirkung der Geiſtlichen
auf Lebrer und Schule ausgeſchloſſen ſein müſſe,
damit die Einheit der Schulaufſicht nicht gefährdet werde; daß
dem Mißbrauch der Freiheit zur Errichtung vonPrivatſchulen vorgebeugt, die Einwirkung der
kirchlichen Oberbebhörde auf die Ausbildung
der Lehrer nicht einſeitig geſtärkt, daß an denvorhandenen Grundlagen der Schulorganiſa-
tionin Anlehnung andie Gemeinde angeknüpft
und, nicht Theorieen zu Liebe Bewährtes be-
ſeitigt werde.Unter dieſen Geſichtspunkten habe die Partei, obgleich ſie
auch auf dem Boden der Konufeſſionsſchule ſtehe, den Entwurf
doch als einen völligen Bruch mit den beſten Tradi-
tionen unſeres Volkes bezeichnen zu müſſen geglaubt,
und wenn der An lauf, der mit dem Entwurf gegen die Ent-
wicklung unſeres Schulweſens gemacht ſei, geſcheitert ſei, ſo
ſei das mindeſtens zum Tbeil auch der Ent-
ſchloſſenheit und Entſchiedenbeit, mit welcher die
freikonſervative Partei im Parlament und außerhalb
deſſelben gegen den Entwurf eingetreten ſei, zuzuſchreiben;
dieſen Widerſtand werde ſie auch in Zukunft
ſolchen Vorſchlägen gegenüber gegen die Regierung
und die Mehrheit aufrechterbhalten, ſelbſt auf die
Gefahr bin, eine Entzweiung mit den ver-
wandten Parteien herbeizuführen. Daß es zukeiner Verſtändigung gekommen ſei, müſſe übrigens
weſentlich dem Umſtande mit zugeſchrieben werden, daß bei der
Generaldebatte Staatsregierung und konſer-
vative Partei ſich ſo auf den Entwurffeſtgenageltbätten, daß ſie auch nicht das geringſte Maß von
Entgegenkommen mehr bewieſen hätten, Ueber
den Ausgang der Sache war der Redner der Anſicht, daß die
jetzige Löſung der Frage immern,ech das gerin-
gere Uebel ſei; bätten Conſervative und Centrum allein den

ntwurf durchgebracht, ſo würde der Schaden für unſer Schul
weſen ein unwiederbringlicher geworden, dabei würden die
Schärfen der unvermittelten Gegenſätze in einer zweiten Leſung
noch viel ſtärker als in der Generaldebatte hervorgetreten, nach
dem der Cultusminiſter und Cavprivi ſich ſoweit für den Ent
wurf engagirt gehabt, eine Verſtändigung kaum zu erreichen ge
weſen ſein; die Folge würde vielleicht geweſen ſein.
daß der Ritz zwiſchen den conſervativen Ele-
menten unüberbrückbar geworden wäre. Wennſo das Schulgeſetz auch aus den praktiſch diskutablen Dingen
heraus ſei, dürfe man dennoch die Hände nicht in den
Schooßlegen. Zwar ſei in der laufenden Legislaturperiode

„pieſacken“ wolle. Die Ausſprache des g wie j iſt allerdings in
Niederdeutſchland. nur am Niederrhein bekanut, ebenſo das
„niſcht“, das ſich im übrigen in der ganzen Mark, in Poſen und
Sachſen findet. Das „det“ für „das“ läßt ſich dagegen nieder
deutſch überhaupt nicht nachweiſen. Eine hervorſtechende Eigen-
ſchaft des Berliner Dialekts iſt der Erſatz des ei durch e und
des an, durch o. Das hochdeutſche ei iſt entſtanden aus dem
alten ei und dem alten i, in den Fällen wo das ei dem alten i
entſpricht, läßt es bezeichnender Weiſe der Berliner ſtehen, er zählt
„eens, zwei, drei'. Aus au iſt in einzelnen Fällen auch u ge
worden, ſo „Schnute“, „Mus wie mine“ (Maus wie Mine
Katze). Ein falſcher Rückſchluß hat dann auch u zu au umge-
wandelt „Mauſike“. Echt niederdeutſch iſt das „Letter“ ſtatt
„Leiter', Aus der Naſe wird die „Näſe“, die „Nuß“ und die
„Nuſche“, daher „nuſcheln“. Das pf wird im Auslaut ſtets, im
Änlaut nur zuweilen p, ſo in Piepe, Pote. Der bochdeutſche
ſcharfe 8-Laut wird durch das niederdeutſche t verdrängt:
„Schnute“, „Sprutenkohl“, natürlich ſind im Berliner Dialekt
auch mancherlei ſlaviſche Einflüſſe bemerkbar, ſo Karete für
ſchlechter Wagen. Eine Eigenthümlichkeit des Berliners iſt die
ſchwere Ausſprache des r; er Jagt Mutta, Vata; nur wo die
Endung „er“ dem alten „ern“ entſpricht, behält der Berliner ſie
bei, betont ſie dann aber ſcharf „Kellneer“. Die nachläſſige
Ausſprache des r hat den Berliner anderſeits aber auch veran
laßt, zuweilen ein r einzufügen „Karnaille“. Eigenthümlich iſt
Katoffel, alſo mit Weglaſſung des r, oder auf „Ertoffel“, eine
Miſchbildung von Erdäpfel und Kartoffel. Jn der Debatte
über den Vortrag wurde noch auf die falſche Anwendung des
„mir“ bingewieſen, die auch auf niederdeutſchen Einfluß zurückzuführen t Jm Niederdeutſchen fällt der Dativ und der Akknu-
ſativ zuſammen als man hochdeutſch lernte, wandte man auch
ferner nur eine Form an und zwar auf dem Lande „mich“, in
Berlin, Potsdaw und Brandenburg „mir“. Nur in wenigen
Fällen gebraucht der Berliner das mich: „Kommen Sie mich
doch nich ſo grob“.

auf geſetzgeberiſchem Gebiete in dieſer Frage wobl keine neig
Vorlage zu erwarten, ſo dringend erwünſcht auch eir
Schuldotationsgeſetz beſonders für das platt
Land ſei; alles tiefere Eingreifen in die Verhältniſſe werde
wohl bis zur nächſten Legislaturperiode verſchoben werden
Bis dahin müſſe die Partei jedoch ſchon verſuchen
einzelne Tomente, welche ſie mit den Nachbarn
nach rechts verbinden und dieinjüngſter Zei,etwas gelöſt ſind, wieder feſter zu knüpfen. deny
es erſcheine dringend geboten, eine Verſchärfung der
Gegenſätze gegen die Deutſchkonſ ervativen zy
verhüten. Nach links hin ſei im Zuſammengehen mit der
Nationalliberalen ſchon weſentlich an Terrain ggwonnen. Der
Reſt der Legislaturperiode werde ja wohl noch in manchen
Fragen zu einem Zuſammengehen der verwandten Parteien die
Gelegenheit bieten, da möge nun die freikonſervative
Partei mit der bisher von ihr bewährten Ener-
gie, Ehrlichkeit und dem nöthigen Maß von Ge-
ſchicklichkeit ihre Stellung zu halten trachten
p. ihrem eigenen Gedeihen und dem Wohle des

aterlandes.Lebhafter Beifall lohnte den Redner, gegen deſſen Ausfüb-
rungen keiner der Anweſenden ſich zum Worte meldete. Ein
ſtimmig nahm die Verſammlung dann die bereits von uns mit-
getheilte, ihrer vollen Uebereinſtimmung mit der vom Redner
vorgetragenen Auffaſſung und dem Verhalten der Fraktion Aus-
druck gebende Reſolution an.

Dann gedachte Herr Landesdirektor Graf Winttzzin ge
rode in kernigen Worten der Entwickelung der Partei
während ihres nun 25 jährigen Beſtehens und der
von ihr als bewährt erkannten, auch in Zukunft
mit aller Kraft zu verfolgenden Ziele. Von vorn-
herein habe die freikonſervative Partei weniger als irgend
eine andere eine Parteiimvulgären SinnedesWortes ſein wollen; denn ihr Hauptziel ſei ſtets ge
weſen, einen offenen Blick für die Bedürfniſſe
unſeres Landes, für
den Strösmungen, für die Zeweiligenerreichbaren Ziele zu haben und für dieſe einzu-treten. Darin liege die Stärke, zugleich aller-
dings auch eine Schwäche der Partei, denn indem
ſie die erreichbaren Ziele ebwäge und nicht einſeitig r
nachgebe, gehe ihr recht viel an ſolcher Kraft verloren, die ſonſ
das Anſehen der Parteien ſchaffe, ſo für die Agitation an
Schlagworten im Kampf bei den Wahlen u. ſ. w. Das dürfe
aber die Partei nicht abhalten, wie ein Sauerteig da
zu wirken, wo das Parteitreiben nach links wierechts auf Abwege dränge, und darum das Volk über
die wichtigen Ziele des Staatslebens zu belehren ſtreben um
ſo den Gedanken zur Geltung zu bringen, daß die Parteier
die Verſammlungspunkte der geiſtigen KräftedesVolkes, nicht bloß der theoretiſch geſchulten
ſondern der dann auch in der Praxis zu be
währenden ſein ſollten. Aus dem Rückblick auf die Ge
ſchichte der Partei möge bier der Hinweis auf ihre Stel
inng im Kulturkampf, hervorgeboben ſein, ſtets iſt ſie
dabei ſtramm ſür die Staatshoheit auf den Grenzgebieten zwi
ſchen Staat und Kirche eingetreten und auch heute, wo man in
weiten Kreiſen ſo friedensſelig geworden iſt und ſich ins Schlepp
tau von Centrumsbeſtrebungen hat nehmen laſſen, iſt ſie der
Anſicht daß man ſich rüſtig aufrichten und vergegenwärtigen
muß, daß bier gegen die ſchwarze Jnternationale
unſerem Volke wohl noch eine größere Aufgabe
als gegen die rothe geſetzt iſt. Auch die aus der frei
konſervativen Partei durch den Gang der Ereigniſſe von 1870/71
hervorgegangene deutſche Reichspartei bat im gleichen
Sinne ſich ihre Ziele geſteckt; ſie hat ſtets unſer Land
ſicher, geſtellt ſehen wollen gegen das klein-
müthige und lendenlahme Gebahren anderer
Partelen, die viel eher geneigt waren, dieroße Politikin die zweite Linie hinter ihre eigenene zu ſtellen. Auch beim inneren Ausbau des

eiches hat die Partei ihre feſtmonarchiſche Grund
ſtimmung ſtets an den Tag gelegt; ſie will unſer
Vaterland im Jnnern ſo ausgeſtaltet ſehen, daß ſeine Einrich-
tungen nicht bloß einzelnen Geſellſchaftsklaſſen
und Berufskreiſen, ſondern vielmehr allen zuGute kommen. Wenn ihr Wahlſpruch Salus rei publicae su-

lex lautet, ſo hat ſie durch ihr Wirken vollauf auch das
decht erworben, vor das „für n und Vaterland

das „Mit Gott“ zu ſetzen; dieſen Wablſpruch wird ſie qurb
fernerhin vertreten mag auch Anmaßung von anderer Seite
behanpten, daß den Parteien, die nicht in beſtimmter Weiſe den
religiöſen Gedanken immer im Munde führen, religiöſer Sinn
und Chriſtenthum fernliege.

Nachdem dann noch innere s 3 enheiten zur Erörterung gelangt waren, berichtete Herr Ober
bergrath Dr. Arndt über die Entſtehung und Ent-
wickelung der Allgemeinen Ordnungspartei
für Halle und den Saalkreis. Der Redner führte
aus, daß die Gründung dieſer Partei von Mitgliedern der frei-
konſervativen Partei erfolgt ſei, die ſich nach dem Ausfall der
letzten Wahlen die Ueberzeugung gebildet hätten, daß zur Be-
kämpfung der Sozialdemokratie ein geſchloſſe-
nes Vorgehen aller entſchieden bürgerlichen Par-
teien geboten erſcheine. Man habe wobl mit Recht ge
meint, daß die Sozialdemokratie eine weit gefährlichere Macht ſei,
als Viele glauben, indem ſie geradezu eine neue Religion, eine
Weltanſchauung darſtellen, welche nicht blos die Männer, ſon
dern auch die Frauen und Kinder erfülle. Gegen eine ſolche
Macht werde nur der Zuſammenſchluß aller entſchieden bürger-
lichen Parteien etwas ausrichten können, deren Anſichten durch
aus nicht ſo verſchieden ſeien, daß nicht ein Waffenſtillſtand
e ihnen,, beſonders während der Wahlen möglich ſei,
ſelbſt einen Theil der freiſinnigen Partei eingeſchloſſen, die hier
in einer Richtung vertreten ſei, welche ſich nicht völlig mit den
Vertretern der Partei decke, die im Parlament ſtets das Gute
wolle und das Vöſe ſchaffe“. Die Beſtrebungen der allgemeinen
Ordnungspartei ſeien denn auch auf fruchtbaren Boden ge
fallen bente zähle ſie bereits dritthalbtauſend Mitglieder und
ſie ſei noch in Steigen begriffen. Allerdings habe ſie
beſonders nur auſ dem Lande ihre Anbänger, in der Stadl
bringe man ihr von links wie von rechts noch vielfach ein ganz
unbegründetes Mißtrauen entgegen. Auch in Zukunft werde
die allgemeine Ordnungspartei beſtrebt ſein, durch Aufklär-
ung der Bevölkerung über die Falſchheit der
ſozialdemokratiſchen Lehren und Heranzieb-
ung aller entſchieden bürgerlichen Elemente
zur Bekämpfung der unſer Volks und Staats-leben bedrohenden Umſturz-Partſeidie Ziele, welche
ſie ſich geſetzt habe, zu verfolgen. Eine Diskuſſion knüpfte ſich
an dieſe Ausführungen nicht an und es wurden darauf, nachdem
noch an Stelle des verſtorbenen Landſchaftsdirektors Scheidel
witz Herr Geh. Reg.-Rath Oberbürgermeiſter a. D. von Voß
n zum Schatz meiſter des Vereins gewählt war, die

erhandlungen gegen 2 Uhr geſchloſſen, worauf noch ein ge-
meinſames Mittageſſen die Mehrzahl der Theilnehmer vereinigts-

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Im Bürgerverein wurde am Sonnabend gerügt, daß

die Polizeiverwaltung bisher noch nicht, obgleich der
Erweiterungsbau des chemiſchen Jnſtituts vollendet
ſei, ihren Einfluß geltend gemacht habe, die Entfernung
der Mauerreſte des abgebrochenen Hauſes an
der Mühlbrücke herbeizuführen. Weiter entſpann ſich eine
längere Beſprechung über die ſchon ſo oft gerügten Mißſtände
anf dem Wege an der Saale unterhalb Lehmauns
Garten. Ueber die Veſitzverhältniſſe dieſes Weges herrſchte
in der Verſammlung keine Klarbeit, doch konnte erfreulicher-
weiſe mitgetheilt werden, daß ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen
Bebörden geplant ſei, wenigſtens an Sonntagen und vielleicht
auch einigen Wochentagen zur Hebung der ärgſten Uebelſtände
auf jener Straße eine ausreichende Sprengung derſelben vor-
nehmen zu laſſen. Es wurde dann darauf hingewieſen, daß der
zur Durchführung der kleinen ülrichſtraße nach der Halle noth
enit Abbruch einiger von der Stadt angekauften Häuſer
Angriff genommen ſei: während einige Redner dieſes Borae

die daſſelbe bewegen-
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als verfrüht bezeichneten, da noch nicht alle der Ausführung
des Durchbruches entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt, da
noch auf dein Exproprigtions vege Grundſtückserwerbungen und
Entſchädigungen für Aufgeben von Miethscontrakten noth
wendig ſeien, meinte man von anderer Seite, daß der Magiſtrat
polſtändig recht daran gethan habe, mit dem Abbruch der alten
Gebände, deren Miethsertrag nicht im Verhältniß zu den für ſie
nufzuwendenden Reparaturkoſten ſtehe. vorzugehen, zumal von
der Niederlegung derſelben vor Ende September d. Js. die
Zahlung von 20 600 Beiſteuer zu den Koſten des Durchbruchs
eitens der Adjazenten abhängig gemacht ſei. Die von einer
Seite geänßerte Anſicht, daß überhaupt dies Projekt ganz gut
noch einige Jahre habe ruhen können, bis man mit allen An
wohnern, von denen Grundſtücke erworben werden müßten, ſich
geeinigt habe, wurde von anderen Rednern mit dem Hinweis
zurückgewieſen. daß die exorbitanten Forderungen Einzelner für
hre Grundſtücke c. im Enteignungsverfahren ſicher nicht gut
geheißen werden würden, der Durchbruch damit aber ohne
zu große Koſten für die Stadt erreicht und ſo
rin ſehr wünſchenswerther Verkehrsweg eröffnet
werde. eiter wurde im Auſchluß an die Tagesordnung der
heutigen StadtverordnetenVerſammlung die Errichtung
ziner zwölfklaſſigen Volksſchule im Wergeſchen
arten zwiſchen Hamſter- und Töpfer-Thor beſprochen. Nach
langen Beerathungen, in denen verſchiedene andere Bauplätze für
dieſe Schule in Frage gekommen ſind, haben ſich die zuſtändigen
Kommiſſionen jetzt für dieſen Platz als den augenblicklich in
jeder Weiſe, ſowohl was die Lage als die Geldfrage anbetrifft,
zweckmäßigſten entſchieder. Bis zum Jahre 1895 wird ſich ein
weiterer Bau einer ſolchen Schule nöthig machen, die dann mehr
nach der Gegend der Magdeburgerſtraße hin an einer noch
näher zu beſtimmenden Stelle zu errichten ſein wird. Ueber
die Einrichtung des Zwiſchengeſchoſſes in dem
Rathskeller- Neubau zu Reſtaurations-Räum-lichkeiten waren die Anſichten betteffs der Rentabilität
einer ſolchen Anlage ſehr getheilt. Gelegentlich des auf der
Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten- Sitzung ſtehenden
Antrages ouf Auſtellung dreier PolizeiSergeanten wurde bemekkt,
daß es ſich hierbei nicht um Errichtung neuer Stellen, ſondern
nur vmn Ausfüllung der durch Weggang einzelner Beamten
pakanten oder überhaupt noch nicht beſetzten Stellen handele.
Uebrigens ſei zu beachten, daß ſich ſolche Anträge auf Anſtellung
von Beamten ſtets auf der Tagesordnung zweier Stadtverord
neten Sitzungen finden, in deren erſten die Verſammlung Kennt-
wiß von den Perſonalien der zur Anſtellung Vorgeſchlagenen
Kenntniß nimmt, während die endgiltige Entſcheidung über die
Anſtellung einer zweiten Sitzung vorbehalten bleibt. Der
Wechſel im Beamten- Perſonal iſt thatſächlich alſo nicht jo ſtark,
wie vielleicht Mancher, der mit dieſen Verhältniſſen nicht betraut
iſt, nach den Ankündigungen der Sitzungsprogramme glauben
möchte. Einſtimmig gelangte übrigens bei dieſer Beſprechung
die Anerkennung für die zuſebends in jüngſter
Zeit geſteigerte Leiſtungsfäbigkeit un-ſerer Executiv-Polizei, beſonders der Cri-
minalpolizei, zum Ausdruck; als wünſchenswerth wurdees jedoch bezeichnet, wenn die Polizeiſergeanten etwas we-
nigetk von der oft geradezu übertriebenen Aus-
nutzun g der in anderen Städten dieſen Beamten nicht ge
währten Befreiung von Fahrgeld auf den Straßen-
bahnen Gebrauch machen wollten, wodurch ſie Gelegenheit
haben würden, beim Gang auf der Straße manche Verſtöße
gegen Polizei- Vorſchriften zu bemerken und zur Ahndung zu
bringen, die ihnen jetzt bei der Fahrt, welche man in gewiſſen
Fällen, wo es ſich um eilige Sachen handelt, natürlich ſelbſt
verſtändlich zugeſtehen wird, entgehen.

Der Zweigbverein des evangeliſchen Bundes hielt
geſtern Abend im Volfsſchulſaale eine allgemeine Verſammlung
ab. Nach dem gemeinſamen Geſang „Jſt Gott für mich“ nahm
zuerſt Herr Konſiſtorialrath Göbel das Wort, um die Er
ſchienenen zu begrüßen und ihuen Mittheilungen über die
Thätigkeit des evangeliſchen Bundes zu machen. Es wurde
hervorgehoben, daß auch die jüngſte Zeit wieder für den Bund
eine ſehr wichtige geweſen ſei, indem nämlich die Redaktion der
kirchlichen Korreſpöndenz nach Halle übergeſiedelt ſei. Es habe
das Blatt auch noch durch eine litergriſche Beilage eine bedeut
jame Erweiterung erfahren und außerdem habe der Bund ſeit
dem 1. April noch das „Proteſtantiſche Familienblatt“ in ſeinen
Verlag genommen, welches im Geiſt und Sinn des evangeliſchen
Bundes die Familie anregen wolle Auch die Bibliotbek des
Bundes befinde ſich jetzt in Halle und in Verbindung mit der-
S ſei jetzt ein litercriſches Auskunftsburean errichtet, deſſen
eiter, der Generalſekretär des Bundes, zur Beantwortung aller

einſchlägigen Fragen bereit ſei. Auch das Diakoniſſenhaus des
Bundes in SchäbiſchHoll mache in ſeiner Entwickelung erfreu
liche Fortſchritte und werden in dieſem Frühjahr von den 17
in der Ausbildung begriffenen Schweſtern zum erſten
Male 3 als Gemeindepflegerinnen ausſenden. Auch die Bau-
ſchuld für das Diakoniſſenhaus hat ſich Dank der Opferfreudig-
keit evangeliſcher Freunde um 15 000 vermindert, immerhin
jedoch bleiben noch 85 000 zu decken, ſo daß auch in Zukunft
jede Spende für dieſen Zweck hochwillkommen iſt. Das Rett-
ungshaus zu Godesberg zur Erziehung evangeliſcher Kinder,
die in Gefahr ſtehen, dem Kalholizismus zugeführt zu werden,
hat in gewohnter Weiſe ſeine Ziele verfolgt. Dann hat der
Bund auch verſchiedentlich zu Kundgebungen gehabt,
die wichtigſte derſelben bezog ſich auf den Schulgeſetzentwurf;
ei aller Freude und Anerkennung über den demſelben zu

Grunde liegenden Hauptgedanken hielt der Bundesvorſtand es
doch für ſeine Pflicht, über einzelne der evangeliſchen Kirche
Fegexiver der katholiſchen bedrohlich erſcheinende Beſtiminungen
des Entwurfs ſeine Bedenken zum Ausdruck zu bringen. Die
Unſprache ſchloß mit der Mahnung, das Ziel des Bundes nicht
dlos in Polemik und Abwehr zu ſehen, ſondern auch den Geiſt
der Liebe zu den Brüdern zu pflegen. Darauf hielt Herr Paſtor
lock aus Naumburg an Stelle des am Erſcheinen ver-

dinderten Herrn Superintendent Dr. Zſchimm er einen äußerſt

n Guſtav Adolf, den beldenmüthigenVorkämpfer der Reformation im 30 jährigen Kriege, deſſen
Schickſale in wenigen Tagen im Devrient'ſchen Feſtſpiele unſerer
Mitbürger vor Augen geführt werden ſollen, die hofſeutlich die
Vorſtellungen recht rege beſuchen werden, und ſo die Ziele des
vangeliſchen Bundes wie des KirchbauVereins, denen der Er-
trag zu Gute kommen ſoll, mit fördern zu helfen.

GuſtabAdotfFeſtſpiel. Wie aus dem in dem Anzeigen
atte dieſer Zeitun J a Jnſerate hervorgeht, wird das

tto Devrientſche Feſtſpiel Guſtav Adolf hiſtoriſches Cha-
rakterbild in 5 Aufzügen, am Sonntag den 1 Mai, Abends 7 Uhr
m hieſigen Stadttheater erſtmalig zur Aufführung gelangen.
Uls weitere Spieltage ſind ſodann noch den 3, 4, 6, 7, 9, 10
tai gleichfalls Abends 7 Uhr, und den 8 Mai, Nachmittags 4
hr in Ausſicht genommen. Die Aufführungen geſchehen durch

Damen und Herren aus hieſigen Bürger und Lehrerkreiſen ſo-
ie durch Studenten der Stadt Halle unter Mitwirkung des
erfaſſers Dr. Otto Devrient und des Fräulein Wilhelmine
uhlmann. Bekanntlich iſt die Aufführung des Feſtſpieles in

alle ins Werk geſetzt worden von dem hieſigen Kirchenbanver-
ein und dem hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen Bundes;
en Haſſen dieſer beiden ſo ſegensreich wirkenden Verein ſoll auch
r aus den Vorſtellungen fließende Reinertrag zugewendet
erden. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit guf ein Büchlein
inweiſen, das dem Publikum eine für das Verſtändnis des
uſtav-Adolf-Feſtſpiels ſehr wünſchenswerthe Orieutirung über

en dem Stücke zu Grunde liegenden Jnhalt ermöglicht. Deſes
i wlein führt den Titel „Unter den Fahnen des Schwedenkönigs“,

W in dem Verlage der Buchhandlung des Waiſenhanuſes hierſelbſt
chienen und hat den bekannten Schriftſteller Armin Stein,

Frſtrn verehrten Landsmann c Verfaſſer Wir werdenübrigens demnä an nut Teſnt verd.urd ommei chſt auf das Guſtav-AdolfFeſtſpiel ausführlich

„Turnerbund an der Sagle, Jn der geſtern Vormittag
i Perit des Herrn Baumeiſter Stengel im Saalſchlößchen

e i ichenſtein abgehaltenen, zahlreich von Delegirten der be
igt en Vereine beſchickten Generalverſammlung des Turner-

bundes an der Saale wurde die Rechnung gelegt über die von
letzterem in den Kaiſerſälen kürzlich arrangirte Körnerfeier

n den Vorſtand wurden hierauf neu bezw. n die
erren Baumeiſter Stengel (Vorſitzender), Werkmeiſter
dner Lehrer Freſe (Turnwart), SchriftſetzerR. Huth Schriftwart). Unter Geſchäftlichem wurde beſchloſſen,

daß am Sonntag, den 24. Juli, in der Dölauer Haide von den
am Turnerbunde betheiligten Vereinen eine allgemeine turneriſche
Feſtlichkeit abgehalten werden ſoll, g. x in volksthümlichenTurnübungen, urnſpielen u. ſ. w. Es wurde ein 3gliedriger
Ausſchuß mit den bez. Vorbereitungen betraut.

a. SchloſſerJunung. J der letzten abgehaltenen General
Verſammlung wurden 45 Lehrlinge zu Geſellen geſprochen, ſowie
die Herren Speck und Riederich zu Delegirten des im Juni
d. J. in Hannover ſtattfindenden mit großer Fachausſtellung
verbundenen deutſchen Schloſſertages, gewählt. Die Lehrlings-
aufnahme wird in einer im Mai angeſetzten außerordentlichen
Verſammlung vorgenommen werden.

es Der Verein ehemaliger Küragſſiere wird gleich nach
Pfingſten d. J. in dem Garten und Concertlocal Prinz
Carl' das Feſt ſeiner Fahnenweihe abhalten. Die Standarte,
gefertigt in der bekannten Fabrik von Haniccke in Leipzig, iſt
ein wahres Kunſtwerk und dem Verein bereits überſandt wor-
den. Eingeladen zu der Feſtlichkeit ſind die ſämmtlichen Krie
ger und Militärvereine des Nordoſtthüringiſchen Bezirks des
deutſchen Kriegerbundes, ſowie die Vereine ehemaliger Kuraſſiere
zu Halberſtadt, Magdeburg und Aſchersleben, im Ganzen 116
Vereine, außerdem das Offiziercorps der Halberſtädter Küraſſiere
und die Ehrenmitglieder des Nordoſtthüringer Bezirks.

Verein gegen Armennoth und Bettelei. Vor drei
Wochen ſchon wurde mitgetheilt, daß in unſerer Stadt die Be
grimdung eines allgemeinen, eine zuſammenfaſſende Organiſation
der Privatwohlthätigkeit anſtrebenden Vereins gegen Armen
noth und Bett elei geplant werde. Wie wir hören, ſind die
Arbeiten des die Sache vorbereitenden, aus augeſehenen Bür-
gern verſchiedenſter Lebensſtellun gelancen et Komitees
jetzt ſoweit gediehen, daß ſchon Ende dieſer Woche der zu der
conſtituirenden Verſammlung einladende. Aufruf publizirt werden
ſoll. Da in andern deutſchen Städten die Thätigkeit eines
derartigen, lediglich mit der Armennoth ſich veſ äftigenden Ver
eins von ſegensreichſtem Einfluß geweſen iſt, ſo hofft man, daß
v bei uns der Sache das allgemeine Jntereſſe nicht fehlen
wird.i Stiftungsfeſt. Wehende Flaggen, vom bochgelegenen
Schießhauſe „Birkhahn“ aus abgefeuerte Böllerſchüſſe ver
S e Nachmittag den Beginn der zwei Tage dauern-
den Stiftungsfeier des hall. Schützenbund e s. Vor
neun Jahren würde derſelbe gegründet und hat während der
Zeit ſeines Beſtehens eine faſt ſtetige Zunahme der Mitglieder
zahl zu verzeichnen gehabt. Wie ſtets, iſt auch diesmal mit dem
Stiftungsfeſte ein Preisſchießen verbunden. Nächſten Mittwoch
wird das
Abſchluß erhalten.

z. Matinée. Ein ſeltener Gaſt und zugleich ein Meiſter auf
dem Gebiete des Märchens, der Ballade, der Tragödie und des
Humors, zur Zeit wohl anch der bedeutendſte und letzte Schüler
des unvergeßlichen Emil Palleske, Herr Rhetor
Hugo Zahr, deſſen Recitationen auch in unſerem Blatte
r. 100.1887.) warme Anerkeunung gefunden haben, hat an
unſeren höheren Lehranſtalten mit großem Erfolge geleſen und
veranſtaltet unter beſonderer Berückſichtigung der hie-
ſigen Privat-Töchterſchulen und Damen-Pen-ſionate Mittwoch 11, Uhr eine einmalige Matinse
za ermäßigten Preiſen im kleinen Saale des
Prinzen Karl. Das reichhaltige Programm bietet Ernſtes
und Heiteres, Altes und Neues für Jung und Alt.

—s. Verkauf. Das Merſeburgerſtraße Nr. 45 belegene
Grundſtück, welches an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert wurde.
erſtand der Hypothekengläubiger Herr C. Th. Plötz-Berlin mit
43 000 Mark.

k. Verpachtung. Jn dem heute Vormittag im Stadt
ſekretariat angeſtandenen Termine zur Verpachtung der Gras-,
Heu und GrummetNutzung auf der ſog. kleinen oderWürfelwieſe
auf die 3 Nutzungsjahre 1892 bis 1794 erſchien als einziger
Reflektant der Handelsmann Herr Karl Müller von hier und
bot als Jahrespacht 50 Mark.

Falbtag. Auf morgen, 26. April, ſagt Herr Profeſſor
Falb einen kritiſchen Tag l. Ordnung an.2 Verabſchenungswürdige That. Jn der, Nacht vom
24. zum 25. d. M. bald nach 12 Uhr ſtürzte ſich, jedenfalls in
einem Anfalle von Dilirium der Formergehilfe Auguſt Mannz-
feldt gew. Förſter aus einem Fenſter ſeiner in der 3. Etage
des Grundſtücks Schloſſerſtraße Nr. 6 belegenen Wohnung und
blieb ſofort todt auf dem Straßenpflaſter liegen. Seine Leiche
wurde nach dem Südfriedhof geſchafft. M. iſt verheirathet
und hinterläßt 2 Kinder.

u Von einem recht beklagenswerthen Unglücksfalle
wurde heute früh um 5 Uhr auf hieſigem Bahnhofe der Poſt
hülfsbote Sperrhacke von hier betroffen. Als der Mann mit
ſeinem ſchweren Perronwagen auf dem Thüringer Bahnſteige
einem den Berlinerzug verlaſſenden Bahnbeamten ausweichen
wollte, gerieth er ſelbſt zwiſchen den von ihm bedienten Wagen
und einen Pfeiler der Empfangshalle und verletzte ſich ſo ſchwer
am rechten Beine, daß er vom Patze getragen und der Klinik
zugeführt werden mußte. Die Verletzung des Beamten ſoll in
einem ſchweren Unterſchenkelbruche beſtehen, bei welchem Knochen-
ſplitter Fleiſch und Haut durchdrungen haben.

es Ein wahres Schenſal von einem Vater wurde am
Sonnabend Morgen von unſerer Polizei in Haft genommen.
Derſelbe, der Tiſchler B. von bier, verheirathet, Vater mehrerer
Kinder, lebte mit ſeiner Familie ob ſeines ausſchweifenden
Lebenswandels nicht auf dem beſten Fuße. Scandal und Prü-
gelſcenen waren nichts Neues, ſo daß ſich endlich die Hausbewoh
ner in's Mittel legten und die Sache zur Anzeige brachten. Bei
Vernehmung der Frau und Kinder ſtellte ſich heraus, daß B
mit ihnen höchſt brutal verfahren und mit Gegenſtänden gefähr-
licher Art geſchlagen. Zwei kleine Mädchen, mit denen dieſer
Unmenſch auch unſittliche Handlungen gemeinſter Art vollführt,
hat er derart geſchlagen, daß dieſelben Beinbrüche davontrugen,
die inzwiſchen aber wieder geheilt worden, ſind. Es geht das
Gerücht, daß der rohe Patron, als er ſeine Frau mit einem
Gegenſtande ſchlagen wollte, das von dieſer auf dem Arme ge
tragene jüngſte Kind getroffen und dieſem eine derartige Ver-
letzüng beigebracht hat. daß es daran geſtorben iſt. Heute iſt
die kleine Leiche obducirt worden und wird ſich ja ergeben, ob
der Unmenſch auch noch dieſes Verbrechen auf dem Gewiſſen hat.

z Abgefaßte Taubendiebe. In einem Grundſtücke auf dem
Markte wurden 2 junge Burſchen noch rechtzeitig dabei abgefaßt,
wie ſie aus dem Taubenſchlage auf dem, Hofe Tauben ent
wenden wollten. Jhr Treiben war von einem Hausbewohner
bemerkt worden der unbemerkt herbeieilte, die Hofthür ver-
ſchloß und die Feſtnahme der Burſchen veranlaßte. Dieſelben
ſtehen übrigens im Verdachte, ſchon mehrere dergleichen Dieb-
ſtähle ausgeführt zu haben.

o RNaffinirter Schwindler. Ein Arbeiter aus einem be
nachbarten Orte wurde kürzlich hierſelbſt das Opfer eines raffi-
nirten Schwindlers. Derſelbe traf in der Volkskaffeeküche in
der Leipzigerſtraße einen ihm unbekannten jungen Mann, der
aus der Gegend von Magdeburg her ſein wollte, und im Laufe
des Geſprächs die Anfrage an ihn ſtellte, ob er auf dem Gute
ſeines Vaters als Kutſcher eintreten wollte. Nachdem beide
hierüber einig geworden, beſtellte der Fremde den Arbeiter den
Abend nach dem Bahnhof zur Abreiſe nach Magdeburg ließ
ſich von ihm aber als Pfand für pünktliches Erſcheinen die Uhr
gushändigen. Wer am Abend nicht auf dem Bahnhofe war,
war der Fremde der es, wie nunmehr auch dem Arbeiter klar
wurde nur anf die Uhr abgeſehen gehabt hatte. Derſelbe hat
auch noch nicht wieder ermittelt werden können.

Grundſteinlegung der St. Johanneskirche
in Halle a. S.

Was der hieſige Kirchbauverein ſeit mehr denn 8 Jahren
erſtebt und erhofft zu deſſen Erfüllung iſt jetzt der erſte

Feſt mit einem Ball im Neumarktſchießhauſe ſeinen

Schritt gethan: Denn geſtern iſt der Grundjlein gelegt worder
u einer Kirche in unſerer kirchenarmen Stadt; zu einem Gottes
auſe im Süden der beiden übervölkerten Parochien zu St.

Ulrich und St. Georgen! Nicht lange Zeit mehr wird es wäbren,
dann hebt ſich der ſchlanke Thurm der neuen St. Johanneskirche
mit ſeinem hohen Spitzdach zum Himmel empor, dann ruſen
ſeine Glocken die Anwohner dieſes Stadtviertels, die bisber an
den Sonntagen den weiten Weg in die übervollen Kirchen ihrer
Parochien führte, in die nahe gelegenen gewölbten Hallen des
neuen Gotteshauſes! Ein großes, ein ſchönes Werk mit unend-
licher Mühe und Arbeit glücklich zum Ziele hindurchgeführt zu
baben, deß kann der Kirchbauverein ſich rühmen und fröhlich
ſein; viel Tauſende unſrer Mitbürger ſagen ihm im Herzen
ihren innigſten Dank dafür! Das Feſt der Grundſtein-
legung ſelbſt war ein wahrbaft erbhebendes und konnte durch
die Laune des April, der zu den ungeſchickteſten Augenblickendie nach Tauſenden zählende Feilveriſan minng mit verlbiedenen

kurzen, aber um ſo beftigeren Regengüſſen überſtrömte, nur
wenig beeinträchtigt werden. Der nahe der Pfännerhöhe an der
projekirten Canſteinſtraße belegene Feſtplatz, auf
welchem ſich die St. Johanneskirche erbeben wird
und auf welchem der offene Grundſtein in die Erde gelaſſen war,
um die Gründungsurkunde in ſich aufzunehmen, war mit hohen
weithin ſichtbaren flaggengeſchmückten Maſten, die unter ein
ander mit Blumen- und Laubguirlanden verbunden waren, um-
ſteckt, auch der Zugang zu dem Platze war mit Guirlanden ver-
ziert. Jn langen Scharen begab ſich gegen 4 Uhr der Feſtzug,
an welchem faſt die geſammte hieſige Geiſtlichkeit, die Kirchen
gemeinderäthe von St. Ulrich und St. Georg, ſowie eine ſchier
unermeßliche Zahl geladener Ehrengäſte, unter denen wir den
Herrn Regierungspräſidenkten von Dieſſt- Merſeburg. den
Kurator der Univerſität Geh. Ober- Regierungs Rath D. r.
Schrad er, die Mitglieder des Magiſtrats, viele Profeſſoren
und, andere hervorragende Mitbürger unſerer Stadt bemerkten,
theilnahmen, unter Vortritt des Stadtſingechores nach dem Bau-
platze, während fern von der Stadt herüber die ſämmtlichen
Glocken der alten Kirchen zum Geburtsfeſt ihrer jüngſten
Schweſter ſeierlich ihre ehernen Grüße ertönen ließen. Nach
dem der ung auf dem Platze angelangt, die Choralmuſik da-
ſelbſt verklungen und der Geſang der Verſammelten „Lobe den
Herru, den mächtigen König der Ehren“ verhallt war, betrat
der Vorſitzende, Herr Superintendent D. Förſt er die Redner
bühne und ſprach zu der andächtig lauſchenden Verſammlung
etwas Folgendes „Ein. Tag iſt heute, den ich erſehnt
habe ſeit 20 Jahren; für deſſen endliches Erſcheinen ich
Gott danke Namens des Kirchbauvereins, der heute ſeine
erſte That gethan! Jch danke den anweſenden Vertretern
der Staats- und Stadt Behörden, den Amtsbrüdern
den ſonſtigen gelodenen Gäſten, allen denen, die dies Werk ge
fördert haben bis auf den heutigen Tag und an die meine, Bitte
ergeht, daß ſie es fördern mögen auch in kommender Zeit! Vor
neun Jahren, in dem großen Luthergedenkjahr. iſt der Kirchbau-
verein ins Leben gerufen worden, als eine kleine Pflanze, aber
doch mit gutem Vertrauen auf die Zukunft; denn gleich im An
fang ſeines Beſtehens wurde der Laurentiusplatz der Neumarkt
kirche geſchenkt, die ja bereits am 24. Juni vorigen Jahres zu
ihrer Filialkirche den Grundſtein gelegt hat: daun blieb zwar
Alles eine Zeit lang ſtill, bis der erfreuliche Tag kam, an
welchem die Stadt uns dieſen Platz für den Bau einer Johannes-
kirche überlaſſen bat, um auf dieſe Weiſe die St. Ulrichs und
St. Georgen Parochie zu entlaſten! Dieſen Platz nun wollen
wir heute weiben! Es wird mir ſchwer, hier keinen Namen zu
nennen, da doch ſo viele Woblthäter um das Zuſtandekommen
des Kirchenbauprojekts zu nennen wären ihre Namen ſind in
unſer Aller Herzen eingeſchrieben! Ja, es ſchien zuerſt eine
kühne Sache, hier bauen zu wollen, wo keine Mittel zum Bar
vorhanden waren aber das Bewußtſein, daß wir hier auf dew
Voden Guſtav Adolfs, Luthers, Franckes ſtehen, hat uns Hoff
nung und Muth zu unſerem Werke gegeben, das wir nun mil
Gottes Hilfe zu fröhlichem Ende werden führen können! Mit
Gottes Hilfel Auf ihn haben wir uns verlaſſen, er hat uns
gebholfen! Darum möge das ritre ſtets in unſer Aller
Herzen eingegraben ſtehen: Unſer Glaube bleibe der
Sieg, der die Welt überwindet!“ Und da dieſer Seg
zugleich eine Friedensloſung iſt, ſo ſoll auch unſere Kirche ein
Denkmal des Friedens ſein, eine Stätte heiliger Ruhe in
dem tauſendfältigen Kampfe unſrer Zeit! Hier ſollen die
Kinder zum guten Hirten geführt werden; hier ſoll ſich ſammeln
was ſich ſehnt nach der Hoffnung in Gott; von bier ſoll W
ein Gruß hinüberklingen drüben nach dem Friedhof der Todten
Wir hoffen, daß der Herr weiter ausführen wird, was wir in
ſeinem Namen begonnen haben!“ Mit dem nochmaligen Dank
an die Anweſenden und der Bitte, daß dieſelben auch fernerhin
treue Förderer dieſes Sorgenkindes, des Kirchbauvereins ſein
möchten, ſchloß der Herr Redner ſeine von Herzen zu Herzen
gehende Anſprache. Nachdem ſodann Namens des Gemeinde
kirchenraths von St. Ulrich Herr Oberprediger Sickel den ur
ermüdlich thätigen Mitgliedern des Kirchbauvereins gedankt
hatte, ſeiner kurzen, aber erhebenden Rede die Worte zu
Grunde legen: „Der Glaube iſt eine Kraft zur Seligkeit, eine
Kraft, die die Welt überwindet,“ und nachdem das Stadtſinge
chor den Pſalm „Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen,
von wo mir Hilfe kommt“ vorgetragen hatte, verlas Herr
Geh. Regier. Rath Prof. D. Keil die Gründungsurkunde,
welche folgenden Wortlaut hat:

Jm Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des
beiligen Geiſtes.

dachdemn im Jahre 1883, dem vierhundertſten Erinnernugs-
jahre an D. Martin Luthers Geburt, in hieſiger Stadt auf An
regung der Kreisſynode ein Verein ſich gebildet hatte, wel er
ſich die Vermehrung der Kirchen in der Stadt Halle zur Auf
gade ſtellte, der „Evangeliſche KirchbauVerein“, iſt es ihm in
den neun Jahren ſeiner Thätigkeit gelungen, den größten Theil
der Mittel zu gewinnen, welche zur rbauung einer neuen
Kirche dienen ſollen. Nachdem bereits im Norden der Stadt
im Bereich der Laurentiusgemeinde im Jahre 1891 der Grund-
ſtein zur Stephanuskirche gelegt werden konnte, wozu der Kirch
bauVerein' nur einen geringen Antbeil hat beitragen können.
wendete derſelbe ſeine beſondere Aufmerkſamkeit dem Süden der
Stadt zu, wo, durch die zahlreichen neu entſtandenen Straßen
mit einer ſtarken Fabrikbevölkerung das Bedürfniß nach einem
neuen Gotteshanſe ein beſonders lebhaft empfundenes war.
Durch das dankenswerthe Entgegenkommen der ſtädtiſchen
Behörden wurde behufs Crponune einer Kirche der
Pla am Schnittpunkte der Südſtraße und Can
ſteinſtraße unentgeltlich dargeboten,unter der ded odaß für die zu erbanende Kirche, welche wenigſtens 700 S B
plätze enthalten ſollte, eine neue Parochie in Ausſicht ge
nommen werde. Es gelang, die beiden betheiligten Gemeinoe-
kirchenräthe von St. UÜlrich und St. Georg willig zu machen.
die angrenzenden Theile ihrer Parochien für die neuzubildende
Parochie abzutreten, und es ſtand dangch dem Beginn des
Baues zu Ende des Jahres 1891 kein Hinderniß mehr im Wege-
Die auf 120 000 .4 veranſchlagte Bauſümme iſt zwar erſt zur
Hälfte vorhanden, doch ſteht zu boffen, das der bewährte kirch-
Uche Sinn unſerer Mitbürger und die, Opferwilligkeit aller
Betheiligten dazu helfen wird, das Werk zum glücklichen Ende
zu bringen. Der Plan zur Kirche iſt von dem Architekten Herrn
Fahro entworfen, und demſelben iſt auch die Ausführung des
Baues übertragen. Die Grundſteinlegung der neuen
Kirche, welche zunächſt, weil im Gebiet der Ulrichs-
gemeinde legend, von dieſer mit Hilfe des Parochial
Verbandes kirchlich verſorgt werden ſoll und nach Ve-
ſchluß des Gemeindekirchenraths von St. Ulrich den Namen
Johanneskirche empfangen wird, wurde mit Rückſicht auf
die winterliche Jahreszeit auf Sonntag Quaſimodo-
geniti, den 24. April 1892, feſtgeſetzt. Die Grundſteinleg-
ung erfoigt in einer ernſten und bewegten Zeit unſeres Vater-
landes und unſerer r Kirche, in einer Zeit, wo es
der Aufbietung aller Lebenskräfte des Evangeliums bedarf, um
des Geiſtes der Empörnug und des Unglaubens Herr zu wer
den. Aber ſie geſchieht in der gewiſſen Zuverſicht, daß dem
Reiche Gottes und unſeres Hexrn Jeſu Chriſti doch die Zu
kunſt gehört, und in der Hoffnung. daß auch der Bau der
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Jodannesrirwe dazu dienen werde, Gotkes Reich in unſerer
ieben Stadt, welche ſeit den letzten Ja rzehnten ſo mächtig
ufgeblüht und gewachſen iſt, zu bauen und die Seelen zu er
nnern an das Eine, was im Wechſel und in der Unruhe der
eit feſt und unbeweglich bleibt.

öge Gottes Segen ruhen auf dieſem Werke des Glaubens
und der Bruderliehe. und möge der Ban, zur Ehre Gottes be

onnen, zum glücklichen Ende geführt werden, und möge dieſer
egen ruhen auf Allen, Bekannten und Unbekannten, die durch

hre Hilfe und ihre Gaben das Werk gefördert baben. (Folgen
die Namen des Vorſtandes des Kirchbauvereins ſowie des Ge
m indekirchenraths von St. Ulrich.) Es erfolgte darauf die
Einſenkung und Schließung der Urkunde, ſowie die Vollziehung
der Hammerſchläge, worauf Herr Paſtor Knuth Gebet und
Segen ſprach und, mit dem Geſang der Verſammelten „Lob,
Ehr' und Preis ſei Gott die erbebende Feier ibr Ende er
reichte. Mögen die Wünſche und Hoffnungen des Kirchbau-
vereins, der ſo Aberaus ſegensreich in den 9 Jabren ſeines
Beſtehens in unſerer Stadt gewirkt hat, ſich in ihrem ganzen
Umfange erfüllen zu Gottes Ehre und unſerer Stadt und ihrer
Bewobner Segen Das walle Gott

Der Frühjahrsabgeordnetentag
des Nordoſt- Thüringer Bezirks des deutſchen

Kriegerbundes
fand geſtern Vormittag 11 Ühr im Neuen Tbegter zu Halle
g. S. ſtatt. Nachdem der Vorſitende, Kam. Lüderitz. die
Kameraden begrüßt hatte eröffnete Herr General-Major von
Kötben, Ehrenvorſitzender des Bezirks, den Abgeordnetentag
mit einer kräftigen, mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten
Kriegsberrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, ſchließenden Anſprache.
Der Vorſitzende erinnerte ſodann darau, daß es heute gerade 10
Jahre ſeien, daß Herr General-Major von Köthen dem Bezirke
als Ehrenvorſitzender angehöre. Auf das ihm zu Ehren aus
Vorlage 3fache Hoch dankte der Herr General mit herzlichen

Das Andenken des verſtorbenen früheren Kaſſenführers,ch, ehren die Abgeordneten durch S von

Die Präſenzliſte ergiebt die Anweſenheit von 100 Ver
einen mit 119 Stimmen, dazu 18 Stimmen des Vorſtandes und
der Ehrenmitglieder, in Summa 157 Stimmen. Das Proto-
koll des leßten Abgeordnetentages wird verleſen und ge
nebmigt. Dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden ent
nehmen wir, daß der Bezirk z. Z. 113 Vereine mit 207 Ehren-
und 7888 zahlenden Mitgliedern ümfaßt, es hat alſo ein Zugang
von 2 Vereinen und 401 Mitgliedern ſtaltgefunden. An Unter
ſt ützun gen aus der Bundeskaſſe wurden in 42 Fällen 765
Cipunre im r T 1518 in 89 Fällen. Aus dem

tockmarrfonds erhielten zwei Ebepaare zur Feier der
goldenen Hochzeit je 30

Die Bezixrkskaſſe erzielte, einſchließlich Beſtand vom
Vorjahre eine Einnahme von 1064,11.4 und hatte eine Ausg be
von 88.20 ſodaß ein Beſtand von 975,91 verbleibt. Dem
Kaſſenführer wird Entlaſtung ertheilt. An Bundes-Bei-
trägen wurden vereinnahmt und der Bundeskaſſe zugeführt
1400,00

Zum Ab geordneten für den 21. Abgeordnetentag des
Kre B. in Flensburg wird Kamerad Lüderitz, als deſſen

Stellvertreter Kamerad r Rüffer einſtimmig gewählt und
dem Abgeordneten 100 Diäten bewilligt.

Eine lebhaſte Debatte ſich über die Vorlage des
Vorſtondes des D. Kr.-B. die Regulirung des Bezirks
betreffend. Der Bundesvorſtand geht von dem Gedanken aus,
daß es eine unabweisbare Nothwendigkeit ſei, die Reorganiſg
tion des Bundes auf der Baſis der Kreiseintheilung r
men; nur ſo werde es möglich ſein, daß der Bund die Auſgaben
erfülle, die ihm die heutige Zeit ſtelle, nämlich ein feſter Damm
ßeeen die urehehr en der Sozialdemokratie, eine Stütze
er Monarchie und des Thrones zu ſein. Nach der Vorlage

würde der Bezirk 32 Vereine abzugeben haben, während ihm 7
t Vereine angegliedert würden. Kamerad Lehmann trat
allein für die Vorlage ein, während alle anderen Redner ſich
dafür ausſprachen, daß ihre Vereine in dem allen liebgeworde-
nen Verhältniſſe, wie es jetzt beſteht, verbleiben wollen.

Die Vorlage des Bundes wird mit allen gegen 1 Stimme
abgelehnt und der Abgeordnete beanſtragt, anf dem Abgeord
netentage in Flensburg gegen die Reorganiſation zu ſtimmen.

Ein Antrog des Militär-Revier Kloſtermans-ſeld, der Vezirksabgeordnetentag möge alle Jahre einmal an
einem andern Orte des Bezirks wie Halle tagen, wird auf Vor-
ſchlag des Kameraden Dr. Rüffer in der Form angenommen,
daß der Abgeordnetentag jedesmal den Ort der nächſten Dele

rig ung beſtimmt. Ein Bezirksfeſt wird inieſem Jahre, nach dem Vorſchlage des Vorſtandes nicht ab
gehalten werden.

odann gelangen zwei Schreiben des Bundes
vorſtandes, inferne Angelegenheit des Bundes betreffend.

ur Verleſung und beſchließt die Verſammlung auf Antrag des
gmeraden Hoyer, das erſte Schreiben vervielfältigen und

jedem Vereine des. Bezirkls zuſtellen zu laſſen. Aus den
ar ge der hieſigen Bürgerſchaft für den Abgeordneten-
tag des Deutſchen Kriegerbundes Pfingſten 1891 in Halle iſt
ein Ueberſchuß von 886.27 .4 verblieben, welcher nach Wunſch
des Comités als Grundſtock zu einer Unterſtützungskaſſe
des Bezirks verwendet werden ſoll. Das für dieſen Zweck
gewählte Curatorium legte die Statuten dieſer Kaſſe vor,
welche einſtimmig angenommen wurden.

Nach dieſem Statut ſollen zunächſt die Zinſen zum Kapitale
Kann werden, bis daſſelbe die Höhe von 1000 4 erreicht

at, dann dürfen der Zinſen zu außerordentlichen Unterſtütz
mugen an hilfsbedürftige Kameraden verwendet werden, wäb
r das reſtliche Fünftel dem Kapital &wrr Betreffs der

rlundſteinlegung zum Kaiſer, Wilbhelm-Denkmal
auf dem Kyffhäuſer wird bekannt gegeben, daß die Kameraden,
pute an der Feier theilnehmen, am 10. Mai mit dem Zuge
5 Ubr 15 Minuten hier abfahren. Der Fahrvreis beträgt
W 3,10 bis Roßla und zurück.

Ein Antrag des Kameraden Mittag, daß Mitglieder von
KriegerVereinen. die auf Grund der Satzungen aus einem Verein
ausgeſchloſſen ſind, in einem andern Kriegerverein keine Auf-
nabme finden dürften, wird dahin modificirt, daß der Bezirks
Vorſtand ermächtigt wird, in dieſer Beziehung eine Kontrolle
anszuüben und daß derſelbe als Beſchwerde- und Entſcheidungs-
Jnſtanz fungiren ſolle.

Nachdem noch Kam. Kupper zum 1. Schriftführer gewählt
worden, ſchließt Herr General-Major von Köthen mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer um 3 Uhr den

Abgeordnetentag. —rv.
Vom Büchertiſch.

Die Grenzboten. (Fr. Wilh. Grnnow in Leipzig).
Heft 16 (ausgegeben am 14. April 1892) enthält: Die Erziebung
zum Soldaten. Von Nees von Eſenbeck. Staat und Kirche.
Geſchichtsphiloſophiſche Gedanken 16. Jm Piräus. Von Konrad
Wernicke. Aus däniſcher Zeit. 14. Alerhand Politiſches. Ein
Leitartikel. Maßgebliches und Unmaßgebliches: Die Noth der
Landwirthſchaft. Noch ein Wort zum Kaiſer WilhelmsDenk-
mal. Die Meteorologie als Lebenserhalterin. Vom deutſchen

Buchbandel. Littergtur. 3Heiterkeits-Brevier. Luſtige Vorträge für ge
ſellige Kreiſe, geſammelt und herausgegeben von Conſtantin
Bulla. IV. Vand, 80 152 Seiten, Preis 1 .4. Verlag von
Georg Brieger in Schweidnitz. Ein gutes Zeichen für
die Vortrefflichkeit dieſes Werkes iſt der Umſtand, daß in kurzer
Zeit bereits der vierte Band deſſelben erſchienen iſt. Derſelbe
enthält nahezu 60 der wirkſamſten Deklamationsſtücke in Poeſie
und Proſga, darunter auch einige ſehr drollige, Couplets. Allen,
die aute Deklamationen von durchſchlagendem Lacherfolg ſuchen,
ſei dieſe Sammlung auf das Beſte empfohlen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, Mühlen Fabrikate.

Erfurt, 23. April 1892. Nachdem die kühle, vorherrſchend
trockene Witterung noch bis angehalten hat, iſt
wärmere Temperatur eingetreten, und bleibt nunmehr durch
dringender Regen erwünſcht.

Die geſchäftlichen Verhältniſſe haben ſich nicht verändert,
auch Preiſe ſind die vorwöchxntlichen geblieben.
Weizen 198--215, Roggen 207--220, Gerſte 150

bis 180, Hafer 140--150, Raps 4& Dotter 210--225,
Lein 248-260 per 1000 kg. Mohn, blan, 54—56, do. grau

45--47. Erbſen, gelb und grün 17 bis 21, do. Victoria
2250 24-, Linſen 4 24--38, Bohnen, weiß 19--21, Feld

bohnen 15--17, Wicken 14-14,50 per 100 Kg.

Fremdeunliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Weibezahl nebſt

Sohn a. Jiberſtedt. Profeſſor Dr. Pelers a. Kopenhagen Reg-
Aſſeſſor Dr. Stephan a. Schleswig Rittergutsbeſitzer Wollank a.
Gr. Glienicke. Landwirth Richter a. Waldenburg. Kammerherr
Graf vom Hagen a. Möckern b. Magdeburg. Arzt Dr. Klempe-
rer a. Berlin. Lehrer Potter a. London. Kauflente; Doreck,
Jabn, Storbeck, Herrmann und Günther a. Berlin. Möbius a.
eipzig. Nottrott a. Auerbach. Ohnſiein a Breslau. Heßlein

a. Bamberg. Saint-George a. Eßlingen. Beerenſſon a. e
Steinmann a. Elberfeld. Thieme a. Dortmund. Gottſchalk a.
Braunſchweig

Berliner Börſe vom 25, April 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

172 240.40Credit Sehr 240.Franzoſen 12290 Buſſchtiehrader 196,60ombarden 42 25 Elbethal 109.60Disconto-Comwmandit 191,50 Gotthardtbahn 149,10
S 140 90 Jtal. Mittelmeer 92,20resdner Bank. 141,40 Warſchaun Wien 218.30

Darmſtädter Bank. 137.60 5 Italiener 8870Nationalbank f. D. 11680 4 Ungarn 99,50
Dortmunder Union 57,10 4 Egypter 97
Laurabütte e 109,60 Rnſſ. Nöten 208,50Bochumer Guß 108,30 Hibernig 115.20
Mainzer Eiſenb. 113,20 Gelſenkirchen 129,50
Marienburg-Mlawka 56.75 Harpener e 141,4074,- Danmnenbaum 90,
Lübeck-Büchener. 147,60 Dynamit-Truſt 134,50

Nordd. Lloyd 1039,10
Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 25. April 1892 2 Uhr Min.
Fonds Börſe.

Reichsanleihe 106 75 Laurahütte 10873 do 99 75 Dortm. Union St.- Pr. 57,25
do 8580 Gottbardbab n727/0, Conſols 10670 Oeſtr. Cred.-Actien 171 s

„3 do 93980 Franzoſen 138J 8580 Lombarden 141432,250

*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 165,
Conſols 85,75 *Cröllw. Papierſabrik 92

53 Landſch. Ctr.-Pſd. 96,25 *Harpener Kohlen 141,25
84,26 Ruſſ. Süd- Weſt 76

*DiseComm. 191,90 4 Oeſtr. Goldrente 9475»Darmſtädter Bank 137,25 45 Üng- o. 93,60
Deutſche Bank 160,60 Jltal. Renten 88,80
»Verl. Handelsgeſellſch. 140,90 *80. NRuſſ. 93,30
*Dresdner Bank 140,40 Oeſtr. Noten. 171,
Bochumer Gußſtahl 118, Rnſſ. do. 208,30

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco April-Mai 190, MaiJuni 188,50
Juni-Juli 187,25, flau.Roggen loco April-Mai 194, MaiJuni 186,75
S 184,50, flauer.

Hafer: loco 147,50 April-Mai 147, MaiJuni 147,75, matt.
RMüböl: April-Mai 53 60, Sept.Okt. 51,50, matt.
Spiritus (79 er Waare) loco 41,20 April 40,60, April-Mai
40,60, Juni -Juli 42,20, AuguſtSeptember 40,90, Tdz. flau.
50er Waare) loco 60,60, Petroleum loco: 22,20.

Fondsbörſe. Die andauernd ſtimulirenden Meldungen aus
Wien verfehlten nicht, hier ihre Wirkung auszuüben und ſomit
eröffnete unſer heutiger Verkehr unter dem Eindruck der geſtrigen
feſten auswärtigen Börſen in günſtiger Stimmung und bei
prozentweiſe höheren Kurſen. Die Nachricht, daß die Rothſchild
gruppe in nächſter Woche in Peſt zuſammentreten wird, um
definitive Abmachungen re der geplanten Konverſionen
zu treffen, trug dazu bei, den Bankenmarkt ein äußerſt freund-
liches Gepräge zu geben und bei lebhaftem Geſchäft nennens-
wertbe Steigerungen hervorzurnſen. Als dann Wien mit
ſtärkeren Verkänfen für Franzoſen an den Markt kam, ſchwächte ſich
die Haltung etwas ab, zumal ſich bei der beginnenden Liqui
dation ein Stücküberſchnuß zu zeigen beginnt. Bald trat aber
nene Kaufluſt hervor, welche die unbedeutenden Kurseinbußen
wieder einbrachte. Zum Schluß verflachte zwar etwas das
Geſchäft, die Tendenz blieb aber durchweg ſehr feſt. Für Rubel
herrſchte beſonders rege Nachfrage Privatdiskont 12 Proz.

Getreidebörſe. Jn Newyork iſt der Preis ſür Weizen per
April um 2 Cent geſtiegen, andere Termine veränderten ſich
dagegen wenig. Hier war die Tendenz trotz des günſtigen
Wetters eine anfänglich feſte. Weizen konnte ſich bei kleinen
Umſätzen voll behaupten. Jm Roggen machte ſich ein ſtarkes
Angebot der Plaßzſpekulation per Jnli-- Auguſt geltend, wo
durch die anfänglich feſten Preiſe ſpäter durchweg ver
flauten. Der Preisabſchlag ſür die hinteren Termine
ſich bis auf 3 .4. Später trat leichte Erbolung ein. Hafer
ſtill bei ſchwacher Haltung: Angebote von Bulgarien dauern
fort und es ſind mehrere Poſten prompter u r 109 .4
Schiff Hamburg gehandelt. Roggenmehl ſtill und ſchwächer
Rüböl behauptet. Spiritus büßte für Lokowaare 10 4 ein.
Termine in ſtillem Geſchäft gaben bei matter Haltung 20 bis
30 4 nach. Gekündigt 40 Scheine Weizen, 11 Scheine Roggen,
2 Scheine Spiritus.

Gr Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)

Saarbrücken, 24. April. Der Kaiſer traf 6
Uhr Abends auf der Station Biſchmisheim ein
und wurde daſelbſt vom Freiherrn von Stumm
am Bahnhof empfangen. Se. Majeſtät ſetzte alsbald,
von der dort nach vielen Tauſenden zählenden Volksmenge
mit jubelnden Kundgeban gen begrüßt, zu Wagen die Reiſe
nach Schloß Halberg fort. Die Straße war reich geſchmückt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 26. April:

Wolkig, bedeckt, Regenfälle, ziemlich warm; ſtrichweiſe
Gewitter.

Berkag der Aktiengeſellſchaft „Han iſſchen Zeitung“ zu Halle.t e t r Authonyfür Poſiit Feuilleton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walt der Gedbens leben ſür kokales, Provinzielles Theater und
Muſik. Louis Lehmann für dey Hondele-e, Vörfen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.Sprechſineden: Chefredakteur Anthony 230 Redakteur Dr. Gebens-
leben 9 1 Uhr. Di- Expediſfion (Inſeratengnnahme u. Geſchäfts angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.
Drloner Soweſchte ſche Dnadſnaerel in Dalte ſSgaſeſ

errrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 60 Pillen

der ächten Richard Brandt's Schweizerpillen in den
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel

r einen Monat, ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro
ag ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magen-

tropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl und wie die vielen Mittel alte
heißen, dem Publikum viel theurer als die ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei
werden ſie, wie tauſende von Anerkennungen beweiſen, von
keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und
ſicheren Wirkung bei Magen, Leber-, Gallen, Hämorrhoidal
leiden 2c. 2c. übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig. die ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten da
täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen fich im
Verkehr befinden. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an

Beſtandtbeile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe,
bſynth, Bitterklee, Gentian. [9185
Looſe zur Stettiner Pferde-Lotterie Zum Peeſe

von I Mark (für Porto ind Liſte 30 extra) ſind noch vor-
räthig in der Expeditioh der Hallischen Zeitung“.

Zur Verlooſung kommen 2666 Gewinne im Geſammtwerthe
de Wo darunter befinden ſich 10 Equipagen und 150

Pſferde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Direction der

Diakoniſſen-Anſtalt zu Kaiſerswerth die Erlaubniß ertheilt,
zum Beſten der Anſtalt in dieſem Jahre wiederum eine Aus-
ſpielung beweglicher Gegenſtände(Handarbeiten, Bücher, Bilder 2c.)

zu veranſtalten und die zur Ausgabe beſtimmten 15 500 Looſe
zu je 50 Pfennig im ganzen Bereiche der Monarchie zu

dtreiben.
Halle a. S., den 20. April 1892.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs Rath

C. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Bei dieſſeitiger Verwaltung iſt die Stelle eines dritten

Amtsdieners baldigſt zu beſetzen. Geeignete Bewerber haben
ſich unter Vorlegung der Nachweiſe über ihre bisherige Thätig-
keit und Führung entweder ſchriftlich oder perſönlicagei dem
Unterzeichneten zu melden, in leßterem Falle während der Vor

mittagsdienſtſtunden. [9482Jährliches Gehalt 1000 Mark.
Giebichenſtein, den 20. April 1892.
Der Amts und Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
am 26. April 1892 Nachm. 4 Uhr,

im Gaſthof zun „Mohr“.
J. Oeffentliche Sißung.

Einführung der Herren Gemeinde-Verordneten.
Herbeiführung verſchiedener Beſchlüſſe auf Grund der
neuen Landgemeindeordnung.
Nachtrag zu dem Gemeinde-Einkommenſtener-Regulat v.
Mittheilung über den Stand der Kanaliſation c.
Anlegung einer Goſſe neben dem früheren Steinmühlen-
grundſtück nach der Saale.
Beitrag der Eröllwitzer Papierfabrik zu den Wegeunter
haltungskoſten.
Ergänzung der Baukommiſſion.

II. Geſchloſſene Sitzung.
Einziehung von Einführungsgebühren betreffs cincs

Lehrers. [94959. Beſtätigung eines Beſchluſſes über Lehrerwohnungen c.
Giebichenſtein, den 23. April 1892.

Der Gemeindevorfſteher.
Stridde.

Engl. Plauell (Hawn-Tenmis)
in BaumwWolle, Halbwolle, Reinwolle,

zu Kleidern Blousen Matinée's,
Kindersachen u. Herrenhemden

practisch. 80lidl. waschbar.
empfiehlt in groszser Musterauswanhl

H. C. Weddy-Poenicke,
Halle a/S.

Mustersortimente nach auswärts stehen
ſranco zu Diensten. [999

v e

Familien Nachrichten.

neHeute wurde uns ein kräftiger Junge geboren.
Halle a. S., den 23. April 1892.C 9505)] Otto Recke u. Frau.

Sonntag, den 24. April, entſchlief nach langen Leiden
meine liebe Frau Therese Hanek geb. Huth.

Die Beerdigung findet Dienstag den 26. d. Mis.,
Nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des un

95

Hanck, Muſiklehrer.
hofes ſtatt.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief nach langen Leiden
unſere liebe Schwiegermutter und Tante die verw. Frau
Oberlandesgerichtsrath Securius im 88. Lebensjahre-

Dies zeigen hierdurch an 9491Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 23. April 1892.

Am 23. d. M. verſtaxb in Gerſau i. d. Schweiz,
anf der Heimreiſe von Jtalien mein lieber, einziger

Brnuder, der 9487cand. theol. Jlohannes Thal
Dies zeigt allen Freunden und Bekannten des Ent-

ſchlafenen im Namen der trauernden Hinterbliebenen tief
betrübt an

Max TKkal, Mittelſchullehrer,Eäſtrin.
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zillen 9 9 v Sl Erſte Beilage zu M 96 der Hall tung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verl8 rſte Beilage zu Je 96 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetfſchke'ſchen Verlage.
e Proen Halle, Montag 25. April 1892.ale eee

a )ei 3 a 5 r 2lfter Con re r innere Medi in i trächtigung der Färbbarkeit, erſtere durch Auftreten eigenthüm- Der Königlichen Schauſpielerin Niemann-Seebachde E f g v a i z n licher Körperchen im Jnnern der Blutſche'ben ſogenannter hämo- zu Berlin iſt die Erlaubniß zur Anlegung der von dem Fürſten
idal- zig galobinämiſcher Jnnenkörper. Es handelt ſich bei dieſen um ein zu Schwarzburg-Sondersbauſen ihr verliehenen goldenen Medaille
hten Leizig, 24. April. r m re 9 m pä ſür Verdienſt um Kunſt und Wiſſenſchaft ertheilt worden.rblaſſen der nrſcheiben zu ſogenannten Schatten. Dieh 7 Die e r r d e n ſind rotbe vonwelcher in ä es Kryſtallpalaſtes hierſelbſt in den denen Refſernt rten unterſcheidet, eine kleinere (Normo- Rropi ihrerle Tagen m 20. bis 23. April ſtattſand und welcher mit einer blaſten mit äußerſt ſtark tingirbarem Kern, und eine ſehr grobe e2ns der Provin Sachſen und ihrer imgebnng-
los s beochtenswerthen Ausſtellung verbunden war, geſchah, Art (Wiegaloblaſten) mit ſehr wenig färbbareim Kern. Die er

wie bereits in Nr. 94 der Hall. Ztg. mitgetheilt, durch Herrn erſteren ſind normaler Weiſe in den blutbereitenden Organen Grohß-Roſenburg, 23. April. (Sein goldenes
en Weh. Medizinalrath Prof. Br. Cur] di a n, der die etwa vorhanden treten aber im treibenden Blute der Erwachſenen h Amtsjunbiläum) feierte vorgeſtern Herr Suverintenden

zoo erſchienenen Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft in einer nur bei Veränderungen des Bluſes durch beſtimmte Vergiſtungen D. Schapper bierſelbſt. Wir entnehmen der „Mad. Zra-
reiſe längeren Anſprache begrüßte. Nachdem ſodann auch die übrigen oder bei einfachen ſekundären Anämien auf. über das Feſt Folgendes: Bom Treppenhanſe der Wohnung des
vor Begrüßungsformalitäten erledigt worden waren, nahm Herr Jn der Nachmittagsſitzung des 20. April ſprach zuerſt Herr Jubilars bewegte ſich Vormittags 10 Uhr der Feſtzug zunt

ng“. Prof. Vr. Birch Hirſchfeld das Wort zu einem böchſt in Dehis (Dorpat) über Mängel an Genanigkeit, welche ſich bei Gotteshanſe. Dem vom Generalſuperintendent D. Schulße-
erthe fereſſanten und belehrenden Vortrage, in welchem er die Frage der Benutzung des allgemein gebräuchlichen Fleiſchl'ſchen Hämo- Magdeburg und Konſiſtorialrath Schott Barby geführtert

150 der ſchweren anämiſchen Zuſtände vom allgemeinen globinometer zur quantitativen Beſtimmung des Blutfarbſtoffs Jubilar folgten die Geiſtlichen der Diözeſe Calbe, der Synoda
küniſchen, pathologiſch-anatomiſchen Geſichtspunkte aus behan nachweiſen ließen. Herr Rütimeyer (Baſel) machte ſehr vorſtand und die Verwandten. Im Feſtzuge befanden ſich auch
delte. Die ſchweren anämiſchen Zuſtände ſo referirt über den intereſſante Mittheilungen über die durch einen menſchlichen P. Barkhauſen-Berin, Präſident des Evangeliſchen Ober-
Vortrag das Lpz. Tab ſind charakteriſirt durch Verminder- Paraſiten (Distomum baematovium) hervorgebrochte Bilharzia- kirchenraths, Konſiſtorialpräſident TruſenMagdeburg, Re
mng, der Zahl und Degenergation der rothen Blutkörperchen Krankheit Dieſelbe kommt el Volkskrankheit im größten Stile gierungs- und Schulrath Schönw d hhähß un
Auftreten abnormer und kernhaltiger Formen und Ablagerung vorzugsweiſe in Egypten voer, wo ungefähr der eingeborenen Landrath Pape. Die Feſtrede hielt der Jubilar ſelbſt, un

der von Blutfarbſtoff in den verſchiedenſten Organen), mit daraus Fellachen- und Kopienbevölkerung davon befallen wird. Die zwar über 1. Sam. 7, 12. Daran reihte ſich die Anſprache des
theilt de vorgehendem Zerfall im Gewebe (fettige Degeneration in den j änsgewachſenen Würmer leben beim Menſchen im Blute der J Generalſuperintendent D. Schultze, in der das Lebensbild des
Aus perſchiedenſten Organen, vermehrte Harnſtoffausſcheidung und Pfortader, der Milz und Meſenterialvenen, ſowie der Venen- Jubilars entrollt wurde. Wiederum führte die Feſtgemeinoe
er Pcptonurie). Vermindernng der rothen Blutkörperchen wird ploxus der Harnblaſe und des Maſtdarms. Die kliniſchen den Jubelgreis in ſeine Amtswohnung, woſelbſt nunmehr die
Lvoſe wahrſcheinlich durch erhöhten Zerfall derſelben eingeleitet, an Symptome beſtehen beſonders in ſchweren Erkrankungen der Begrüßung ſtattfand. U. A. überreichte Herr D. Bark hauſen
ver welchen ſich eine ungenügende compenſatoriſche Regeneration Harnorgane (zu Blutharnen fübrend), ſowie in dysentriſchen dem Jubilar den Kronenorden zweiter Klaſſe mit der Zahl 50,

(9509 von Seiten der blutbildenden Gewebe (namentlich des Knochen- Prozeſſen des Maſtdarms. Die Erkrankung der Harnorgane Herr Konſiſtoriglrath Schott ein von der Kreisſynode und den
marks) anſchließen kann. Als Veranlaſſung des erwähnten Zer- wird meiſt von ſchweren Steinleiden begleitet. Die Art der früheren Gemeinden des Jubilars gewidmetes Album, Herr
alls rothe Blutſcheiben können verſchiedenartige Schädlichkeiten geſchieht am wahrſcheinlichſten durch Genuß von die Superintendent Os,wald-Beyernaumburg im Namen der
m Betracht kommen, welche durch Zerſetzung des Blutplasmas Paraſiten reſp. deren Eier enthaltendem Waſſer. Die Würmer früheren Seminarſchüler zu Wittenberg dem einſtigen Lehrer ein
mit Verminderung, der Geriunbarkeit des Vlutes) oder durch gelangen durch Durchbohren der Darmwand in die venöſen Ge Album mit Bildern. Um 2 Uhr begann in dem mit Fahnen
directen Einfluß zerſtörend auf die rothen Blutkörperchen wirken. fäße. Prof. Macragliano (Genug) berichtete über die Er und Schildern geſchmückten Lorenz'ſchen Saale das Feſtmab

r Die eben berührten Schädlichkeiten können von außen ſtammen gebniſſe ſeiner Unterſuchungen über die Blutflüſſigkeit Plasma), Dittersbach, 24. April. (Zu der vorgeſtern ge
ſtoxiſche Schädlichkeiten) oder durch ſpecifiſche Mikroorganismen welches unter pathologiſchen Verhältniſſen durch Veränderung meldeten Ermordung) des Gaſthofspächters Hoch a u f

ritten im W ſein (infectiöſe Noxen) oder endlich durch ſeiner Zuſammenſetzung (beſ. Herabſetzung ſeines Kocbſalzgehalts) in Oberhäslich iſt weiter mitzutheilen, daß die drei Verhaſteter,
haben regreſſive Veränderungen aus den Körvpergeweben fekbſt ent eine Zerſtörnng der rothen Blutſcheidlen herbeiznſühren im der Schuhmacher Hamann, der Waldarbeiter Käſtner uno
hätig ſtehen (Antointoſication). Demnach wird für die hier beſproche- Stande iſt. Profeſſor Litten (Berlin) berichtete über eigen die Ehefran Hochauf's, von der Staatsanwaltſchaft an den
i dem nen ſchweren anämiſchen Zuſtände eine einheitliche Krankheils- thümliche Blutbefunde bei einer anderen ſchweren Form von Thatort und an den Leichnam, ihres Opfers in die Parentations-
Vor urſache nicht vorausgeſetzt, ſondern die in ihrem Weſen angloge, Bluterkrankung (Leukämie) und zwar mit beſonderer Verück- halle in Dippoldiswalde geführt, ſich ſämmtlich als ſchuldig be
(9482 in ihren Folgen gleichartige Blutverändernng auf verſchiedene ſichtigung eines ganz akut verlanfenden Falles. Beſonders be kannt und ein offenes Geſtändniß abgelegt haben. Ueber den

ätiologiſche Momente zurückgeführt, welche den folgenden Grup- mexkenswerth iſt, daß die genaueſten Unterſuchungen nach der Verlauf der Mordaffaire verlautet nun Folgendes- Nach Schluß
pen zu Grunde liegen: 1) Anſchluß an wiederholte Blutverluſte bakteriologiſchen Seite hin, welche im Jnſtitut für Jnfektions- der Tanzmuſik am zweiten Oſterfeiertage im Gaſthoſe zu Ober
ipoſthämorrhagiſche Form), 2) Hervorgehen aus Störungen im Krankheiten in Berlin ausgeführt wurden, vollſtändig negative häslich haben ſich der Schuhmacher Hamann von Oberhäslich
MagenDarmcanal (dyspeptiſche Form), 39) durch Paragſiten be Reſultate ergeben haben. und der Waldarbeiter Käſtner von Reinberg noch einige Zeit in

warſt d u L W den Räumen W r aufgehalten. Kaßh m rS us, Irichocephalus), urch Gravidität und Puerperium her- darauf mit dem Wirth in Gegenwart des Käſtner, ſowie deſſeirin vorgerufene Fälle, 5) Jufectiöſe Fälle (beſ. Syphilis und Ma Hoanten Atad nie r Ehefran und ihrer 13jährigen Tochter in Streit gerathen, wober
laria), 6) ſogen. idiopathiſche (beſſer kryptogenetiſche) Entſtehung, de e ſ r We h Se ſiuht für r t ch die letztgenannten drei Perſonen auf Seite Hamann's ſtanden
die wahrſcheinlich auf von außen ſtammende oder im Körper S en wir er hie Herbſte de t t e alle ind gegen den Wirth Partei ergriffen, ſowie auch an thätlichen
gebildete Blutkörperchen zerſtörende Sudſtanzen (Gifte, Toxine, ren iſt Pr We kö e le We r v etzt werden Ruf Mißhandlungen theilgenommen haben. Der letztere iſt nun
beziehentlich Enzyme) zurückzuſühren ſind. W r nen z b ber von Hamann überwältigt, mit einem Taſchentuche erwürgt unvd der GVeireffs der Theropie erwöhnt der Herr Vortragende, daß n cher geit v' i a e angenommen, kann aber der Thür aufgehängt worden, ohne daß von den Mit-
Arſenbebandlung in einer Anzabl von Fällen von Erfolg be erſt zu rin r Tee S erſiedeln. ſräher Rathsarchi anweſenden in irgend welcher Weiſe Widerſpruch dagegen er-

at v gleitet ſei, daß die Transfuſion zwar Beſſerungen zu erz'elen, Re l n r ieſ Wiſchichte h hoben worden wäre. Es ſcheint vielmehr, als ob die grauſige
aber im Allgemeinen nur palliativ zu wirken im Stande ſei. Oſt e der n iſi er i h t t europöiſchen That im Einverſtändniß mit der verehelichten Hochauf ausge-

ihlen Beſonderer Werth dagegen ſei in allen Fällen auf die diätetiſche ens an der hier er n t worden. führt worden iſt. Dieſe hat am Morgen nach der Ausführung
und veſonders auch klimatiſche Seite der Bebondlung zu legen. des Verbrechens der Ortsbehörde die Anzeige erſtattet, daß ſici

unter Der Correferent über das betreffende Thema, Herr Pro Perſonalien. ihr Mann in der verfloſſenen Nacht durch Erhängen das Leben
feſſor Ehr lich (Berlin), der hervorragendſte Kenner der Ana- Der Landrath von Altenbockum zu Rotenburg iſt genommen habe. Die bei der daraufhin erfolgten Beſichtigung
tomie des Blutes anf Grund ſeiner unansgeſetzten Beſchäftigung zum Oberregierungsrath ernannt und demſelben die Leitung der an der Leiche vorgefundenen Blutflecken haben indeß den Ver-
mit dieſem Gegenſtand, berückſichtigt in, ſeinen Ausführungen Kirchen und SchnlAötheilung bei der Regierung in Kaſſel dacht aufkommen laſſen, daß die Angaben nicht der Wahrheit

cincs vorzugsweiſe die Blutanomalien, wie ſie ſchon am lebenden übertragen worden. entſprechen, worauf die behördliche Unterſuchung eingeleitet
(9495 Menſchen zu konſtatiren ſind und wie ſie ſich anatomiſch und Der als Mitglied bei der Provinzial-Stener-Direktion zu worden iſt.

gen c. chemiſch anglyſiren laſſen. Von rothen Blatſcheiben kann man Danzig angeſtellte Regierungsaſſeſſor Herr oſé ſowie die Leipzig, 24. April. (Die kon ſtituirende Ver
nach ihm Regenerations- und Degenergtionsformen unterſchei- Regierungsaſſeſſoren, Ober Zoll Jnſpektoren A well ung in ſammlung des allgemeinen deutſchen Bäder-
den. Zu den letzteren gehören die mannigfachſten Spaltungs- Ratibor, Heims in Klern und Anderſonn in Neuſtadt i. H. tages) bat geſtern unter dem Vorſitz des Gebeimraths Fre-
formen (Schiſtocyten oder Poikilocyten), ſowie die Formen, bei ſind zu Regierungsräthen und der bisherige Erſte Lehrer am ſeniuns- Wiesbaden hierſelbſt ſtattgefunden. Die proviſoriſcheu
denen innerhalb des Leibes der rothen Blulſſcheiben Verände- Schullehrer-Seminar zu Roſenberg O.-Schl. Dr. Joſeph Statuten wurden genehmigt und zum erſten Vorſtand Gebeim-
rungen in der Structur und chemiſchen Zuſammenſetzung vor- Schermuly zum Direklor des SchullehrerSewſnars zu rath Wagner Salzungen gewählt. Die erſte Verſammluuy

i 9 kommen. Letztere charakteriſiren ſich beſonders durch Beein- Oberglogau ernannt vorden. findet im Oktober d. J. in Köſen ſtatt.

e,
1098, 112 (28) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.Na dann will ich nur wünſchen und hoffen, daß Du das Sprechen nicht Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.

gr. auch wieder verlernſt, es hat mir genug Kummer und Sorge gemacht. Alſo dann bog man in die todtenſtillen, engen Kanäle ein, wand ſich lautlos zwiſchen
übermorgen nach Murano in die Fabrik. Jch bin doch viel umhergekommen, habe
mir aber nie Zeit genommen, in ſolch ein Ding einmal hineinzugehen. Die Jnduſtrie
ſcheint Mode zu werden. Man hörte in der letzten Zeit wieder viel von venetianiſchen
Glaswaaren.“

den Häuſern hin, unter zwanzig ſich hoch wölbenden kleinen Steinbrücken in einer
Viertelſtunde hindurch, wo helles Licht in das Halbdunkel der Kanalſtraßen einfiet
und man obenann auch Menſchen ſah, und glitt wieder in den ſonnenglänzenden großen

3 d Kanal hinein. So ging es zwei Stunden, da hatte Janſen genug und wünſchte die Fahrtdas An hen Geſprächen erreichte man den großen Kanal und die Riva, wo zubeendigen, weil c paibie Sindeſiereche fand, bei Lombardis einen Beſuch zu machen,

Am nächſten Tage gegen Mittag ſteuerte ein grohe Dampfer durch eine der m 4Waſſerſtraßen, welche die Landſtreifen vor den Lagunen dieſe vom offenen Der Geſundheitszuſtand Flora's halte Herrn Lombardi in den letzten Wochen
Meere trennend durchſchneiden, und ſteuerte in das gewaltige Becken ſtillen völlig Bedenken gemacht, ſie ſah bleich aus, ſprach faſt nicht, ſann ſtundenlangWaſſers hinein, in dem Venedig liegt. Rauchend und pfeifend zog das eiſerne vor ſich hin und war nicht zu bewegen geweſen, bei Tiſch zu erſcheinen, wenn

Ungethüm faſt unbeweglich langſam zum Hafen, um dort Anker zu werfen. ſein Jngenieur ſo nannte Herr Lombardi immer Willem, er bediente ſich höchſt
Am Steuer dieſes Schifſes ſtand Ritſchard, der, die Verſandung der Einfahrt ſelten des Namens Williamſon bei ihm zu Gaſt war. Das fiel Willem na

verwünſchend, außerordentlich aufmerkſam auf die Rufe des Kapitäns lauſchen türlich auch auf und er zog ſich mehr von dem Hauſe am ſtillen Rio zurück; da
mußte. Es war neun Uhr geworden, bis das Schiff endlich feſt lag, und fünf es aber nicht zu einer Erklärung zu kommen ſchien, ertrug dies Herr Lombardi
Uhr Nachmittags, bis er den Hafen verlaſſen konnte und auf einem Boote zur mit ziemlicher Ruhe. Willem's etwas verſchloſſenes Weſen, ſeine vorſichtige, ſtets
eigentlichen Stadt ſich überſetzen ließ. Dort angekommen, erkundigte er ſich nach durchdachte knappe Sprechweiſe, ſein eindringend ſcharfes Denken machte ihn dem
dem Rio di San Felice, und da der Bootsmann ſeines Schiffes nicht Beſcheid leichtlebigen, vielgeſprächigen, jovialen Lombardi nicht gerade zum paſſenden Geſellwußte, ſprang er in eine Gondel und gab den Auſtrag, ihn zur Caſa Lombardi ſchafter. „Er iſt ſo an als ob er zum Begräbniß ginge,“ charakteriſirte

Herr Lombardi ihn im Herzen, „und ſein Scherzen und ſein Witz hat zu feine
Nadeln, man fühlt den Stich, kann jedoch nicht von Herzen darüber lachen. Er
iſt zu gelehrt, zu engliſch, zu diplomatiſch fein.“ Plötzlich wurde Herr Lombardt
in ſeinem Sinnen geſtört durch lebhafte Stimmen im Hauſe. Das Stimmengewirr
näherte ſich ſeinem Zimmer, die Thür ging auf und Flora trat mit Geſchke uno
Janſen in den Raum. Es gab ein ſchnelles Vorſtellen hin und her, nochmals Um
armungen der beiden Mädchen, Händedrücken der Herren, Befehle an die Haus

hälterin und dann Erzählen der Reiſeerlebniſſe. 5
Geſchke fand ihre Freundin etwas angegriffen ausſehend.
„Ja, ſie leidet an der Spracheinroſtung,“ erwiderte Herr Lombardi.
Nun, das wird jetzt geheilt werden,“ fiel Janſen ein. „Meine Tochter ſpricht

neuerdings wieder, ich glaube, alle Mädchen haben ſo ein paar Jahre, in welchen
ſie die Sprache verlieren, da redet gewöhnlich das Herz viel,“ ſcherzte Janſer.

Flora erröthete ſtark bei dieſem Ausſpruch und Geſchke ſah einen Moment
ſtill vor ſich nieder.

„Leider glaube ich mich verbürgen zu können, daß Flora's Herz gar nicht zu
ſprechen verſteht,“ nahm Herr Lombardi jetzt wieder das Wort, „und Lektionen
darin, natürlich nicht bei mir will ſie nicht nehmen.

„Wird ſchon kommen,“ fiel Janſen ein. „Kommt immer noch früh genug.
Wir geben darin keine Lektionen,“ fuhr Janſen zu Herrn Lombardi fort, „und
plötzlich iſt der rechte Lehrmeiſter da und der Mund wird ſtumm auf unbeſtimmte
Zeit bis er das rechte Wort gefunden, das uns Alten nicht immer das Ange-
nehmſte ſagt, jetzt ſoll meine Tochter Fräulein Flora das Sprechen wieder ein-
zuüben verſuchen,“ ſchloß Janſen. „Nun, es freut mich, daß ihre Fabrik, wie
ich gehört habe, ſolch' einen Aufſchwung genommen,“ leitete er das Geſpräch auf
ein anderes Thema über.

„Ja,“ antwortete Herr Lombardi darauf, „ich habe Glück gehabt, einen Jn
genieur gefunden, der ein Wunder genannt werden kann. Er half der Fabrik auf

zu führen.
Eine halbe Stunde ſpäter ſtand Ritſchard vor Flora, ſie kam ihm mit

frendigem Ausruf entgegen, aber er merkte, daß etwas über ihr Geſicht wie ein
Schleier lag und ſie recht blaß ausſah. Er ſchrieb dies aber der Erregung des
Momentes zu.
voff „Jch komme leider mit leeren Händen,“ nahm er das Wort, „mit getäuſchten

offnungen.“
„Sie bringen mir Jhr gutes, treues Herz,“ ſagte Flora, „das iſt für mich

allein von Werth; und welche Hoffnungen können ſich denn Jhnen nicht erfüllt
haben, Freund? Sie ſind ja Oberſteuermann geworden.“

„Fch hegte eine große Hoffnung für Sie, Flora,“ fuhr den Steuermann fort,
„ich dachte Jhnen eine große Freunde bereiten zu können und Jhren Dank mir zu
erwerben; das iſt, wie es den Anſchein a lles dahin.

„Aber ich begreife das gar nicht,“ ſprach Flora weiter, „eine große Freude
bereitet mir Jhr Beſuch, und Dank bin ich Jhnen ſtets ſchuldig für die große Theil
nahme, die Sie immer für mich bewieſen.“

„Eine Theilnahme, die ich durch nichts bethätigen kounte,“ ließ Ritſchard
wehmüthig einfließ n. „Nun, Fräulein, ich will es ihnen geſtehen,“ fuhr der Steuer
mann darauf fort, „ich hegte die Heffnung, Jhnen das verlorene Vermögen wieder
zu verſchaffen. 8 (aubte und glaube es noch, daß es nicht verſunken iſt, ſondern

wahrſcheinlich entwendet wurde.
s s Sie das frug Flora ſo heftig auffahrend und ſo nervös

erregt, da erſchreckte.„Es drängten ſich mir gewichtige Verdachtsgründe auf, daß Jemand, der auf
dem Vulkan geweſen, das Geld genommen hat.“

„Es iſt Jemand auf dem Vulkan geweſen eimlich, als das Schiff auf
der Bank lag, wirklich Jemand?“ fiel Flora ſo zitternd und bebend vor



Freiberg, 24. April. (Die Deutſche Geſellſchaft
für angewändte Chemie“) wird ihre nächſte General
verſammlung, am 9. und 10. September d. J. in Freiberg ab

allen. Vorſitzender der Geſellſchaft iſt zur Zeit Dr. Krey in
ranſchütz bei Merſeburg der Direktor der vorm. Riebeck'ſchen
tabliſſements für Mineralöl- und ParaffinJnduſtrie-

Weimar, 24. April. (Jn Sachen des Verbots
Jozialdemokratiſcher Verſammlungen hat das
Zraporsog ich ſächſiſche Staatsminiſterinm eine Verfügung
erlaſſen, in der es nach der „Goth. Zta.“ heißt: „Die ſozial
demokratiſche Partei hat öffentlich und mit Nachdruck ausge
ſprochen, daß es ihre Abſicht ſei, ihre Agitation auf das Land

u tragen. Wenn in Ausführung dieſes Vorhabens außerhalb
der Reichstagswablzeiten Verſammlungen angekündigt werden,
in denen bekannte ſozialdemokratiſche Redner und Agitatoren

ufzutreten beabſichtigen, ſo liegt Grund zu der Annahme vor,3 ein derartiges ausgeſprochenes agitatoriſches Verbalten
chließlich nicht ohne Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord-
nung bleiben werde. Das Miniſterium vermag es daher nicht
z mißbilligen, wenn aus dieſer Beſorgniß heraus auch bereits
m' einzelnen Orte, deſſen Verhältniſſe je nach Lage des Falles

zu beurtheilen den Lokal- und Bezirkspolizeibehörden in erſter
und zweiter Jnſtanz überlaſſen bleiben muß, durch entſprechendes
Verbot geeignete Vorſorge gtroffg werde.

r. Gera, 24. April. Vom Hofe. Gemeinnütziges.
NRatbhausumbau.) Nachdem die Erbprinzlichen Herr

ſchaften aus Jtalien zurückgekehrt ſind, iſt die Mutter unſerer
rbprinzeſſin, die Fürſtin Hohenlohe-Langenburg auf Schloß

Nterſtein zu längerem Beſuche eingetroffen. Die Einnabme
für die Ferienkolonieen betrüg im vorigen Jabre 1426
und die für die Milchſpende und Stadtkolonie 818 Zu
inneren Umbauten im Rathhauſe ſind vom Gemeinderath
80 000 bewilligt worden. Dabei iſt eine Erweiterung des
BemeinderathesSitzungsſaales vorgeſehen.

Kleine Notizen. Der hisherige Bürgermeiſter der Stadt
Falkenberg i. V., Herr Klinghardt, hat die auf ihn
gefallene Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Torgau ange
nommen. Das Jnſtitut des MagdeburgiſchenDroſchkenweſens beſtand 22. April fünfzig Jahre. Jn
Labrun bei Prettin brannten die Scheunen der Gutsbeſitzer
Wilbelm und Schatte nieder. Sämmtliche (73) Dienſt
wänner der Stadt Braunſchweig haben die dortigeLandeszeitung verklagt, weil dieſelbe ſie in einem ſehr ſcharfen,
die Thätigkeit der Braunſchweigiſchen Dienſtleute einer abfälligen
Kritik unterziehenden Artilel beleidigt habe. Jn Leipzig
iſt mit dem 24. April die neue Johannesparochie ins
Leben getreten. Jn dem Dorfe Sylda bei Aſchers
eben beging das Sattlermeiſter Dietz'ſche Ehepaar in er
rreulicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Meyers Kleines Konverſations-Lexikon.
MReyers Kleines Konverſations-Lexikon iſt in ſeiner neuen

fünften Auflage bereits bis zur fünften Lieferung vorgeſchritten
Bei der Herausgabe dieſes weitbekannten Nachſchlagebuches iſt
für die Verlagshandlung die Abſicht maßgebend geweſen, nach
dem bewährten Muſter der großen Ausgabe von Meyers Kon-

erſations-Lexikon ein Werk zu ſchaffen, welches, dem vor-
andenen Bedürfniß weiteſter Kreiſe entſprechen, das geſammte

mernſchliche Wiſſen in knapper, aber doch erſchöpfender Form
ur Darſtellung bringen ſoll. Dieſer Aufgabe folgend, ſtellt ſich

eyers Kleines Konverſations Lexikon vornehmlich in den
Dienſt einer großen Mehrheit, welche im täglichen Leben ein
bequemes, überſichtliches Auskunftsmittel für alle Wiſſensfächer
nicht entbehren und über herantretende Fragen ſchnell und

ründlich unterrichtet ſein will. Jedem zugänglich, allen ver
ändlich, bietet das Buch den in ihm aufgeſpeicherten Schatz

unſerer heutigen Kenntniß auf verhältnißmäßig geringem Raum
in bisher noch unerreichter Vollſtändigkeit. Die Neue Auflage
von Meyers Kleinem Konverſations-Lexikon charakteriſirt ſich
durch dieſe Eigenſchaſten als ein unentbehrliches Hausbuch, als
ein Nachſchlagewerk im beſten Sinne des Wortes. Eingehend
von berufenen Vertretern aller Wiſſenſchaften durchgeſehen,
wurde der Jnhalt des Buches entſprechend den Ergebniſſen der
letzten Zeithewegung um etwa 7000 Artikel erweitert. Die
Schlagfertigkeit des Werkes iſt damit nicht unweſentlich erhöht.

aus den früheren Auflagen rühmlichſt bekannte karto-
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mit Geiſt, Kenntniſſen und Kapitalien. Er iſt ſozuſagen jetzt mein Theilhaber.
Ein Engländer, ein etwas eigener Patron, aber ein Prachtmenſch,“ ſetzte Herr
Lombardi hinzu.

Geſchke warf bei dieſen Worten zufällig einen Blick auf Flora, dieſe ward
noch bleicher bei der Erwähnung dieſes Mannes, als ſie ſchon war, und ſchien
eltſam n „Aha,“ ſagte ſie bei ſich, „jetzt weiß ich weshalb die Freundin

en iſt. Jhr Herz ſpricht da, wie mein Vater es ausdrückt, mit hinein.“
einmal nach Murano fahren,“ fuhr Herr Lom-

bardi fort, „die Fahrt iſt ſehr intereſſant, die Jnſel auch es iſt ein Venedig im
den nur noch ſtiller, und die Fabrik dürfte Sie intereſſiren.

i

tumm gewor
„Wir müſſſen auch natürli

ochter ebenſo,“ verneigte er ſich gegen Geſchke. „Es iſt auch etwas Merkwür-
ges, das, was ſo hart, ſpröde und feſt iſt, faſt wie flüſſigen Teig, der dem lei-

ſeſten Druck und Hauch willig folgt, behandeln und die zierlichſten Dinge daraus
entſtehen zu ſehen.

„Das iſt ſicher höchſt intereſſant ſtimmte Janſen zu, „und ich leiſte mit
Vor allem wird es Geſchke intereſſieren,“ fuhr

ach, die Herrſchaften müſſen nämlich
wiſſen, daß ſie jetzt für Chemie und Phyſik ein wunderbares Intereſſe hat, ſie ver
S nie, wo ſie auch iſt, das chemiſche Labaratorium aufzuſuchen, jetzt will ſie

Vergnügen der Einladung Folge.Jonſen munter fort, „es ſchlägt in ihr

ogar nach Padua.“
„Es iſt keine üble Stadt,“ meinte Herr Lombardi, „es hat ſchon etwas von

Venedig, nur mehr Feſtland, die Weine ſind gut dort und die Goldäpfel beſſer
Mein Jngenieur ſuhr eine Zeitlang alle Tage hinüber, um bei einem

Profeſſor Neues zu hören. Ein merkwürdiger Menſch bei ſeinem Wiſſen,“
als hier.

ſetzte er bewundernd hinzu.
Geſchke horchte auf, der Jngenieur begann ſie zu intereſſiren.

„Was meinen die Herr
ſchaften, wenn wir Mittwoch für die Fahrt nach M.rano feſtſetzten? Morgen
werden neue. Glasflüſſe bereitet, übermorgen gibt es dann etwas zu ſehen. Mein
Jngenieur hat einen herrlichen Aventurin, einen undurchſichtigen, kaffebraunen
Glasſtein, der mit Goldflimmern durchſetzt iſt, etwas höchſt Merkwürdiges, gefun-

„Heute iſt Montag,“ ſprach Herr Lombardi weiter.

den.“

„Schon wieder dieſer Jngenieur,“ dachte Geſchke, „der muß ein wichtiger,
bedeutungevoller Menſch hier ſein.“

Herr Lombardi forderte Janſen zu einem kleinen Ausgang zum Markusplatz
auf. Er wollte ihm dort ein Geſchäft zeigen, wo er gute Cigarren bekomme.
Die Damen, meinte er, wären dann eine Stunde unter ſich und Fräulein Geſchke
konnte dann gleich ung ſtört beginnen, ſeiner Nichte das Sprechen wieder zu lehren.
Er rief ſeinen Gondoliere und bald hielt das Fahrzeug unten am Eingang.

Die Herren begaben ſich hinab und ſteuerten hinüber zur Kanalmündung, wo
ſie zwiſchen den hohen Häuſern bald verſchwanden.

Die Bewegung, welche Flora bei Erwähnung des Jngenieuers zeigte, war
u aufgefallen, ſollte der Mann Intereſſe für ſie haben und ihr Herz jetzt in

wieſpalt gerathen ſein zwiſchen jenem Manne und Ritſchard, das mußte ſie erkunden.
„Haſt Du nichts von dem Steuermann des Vulkan gehört?“ eröffnete

ſie daher die Unterhaltung mit ihrer Freundin.

graphiſche Material iſt bis auf die neueſte Zeit rortgeſührt den
vorzüglich ausgeführten Jlluſtrationsbeilagen ſind neue wertb-volle Erhängen hinzugefügt worden.

Der Schwerpunkt in der neuen Bearbeitung von Meyers
Kleinem Konverſations-Lexikon iſt auf größere
Präziſion in den Erklärmigen und auf die planmäßige Durch
fübrung der Nachweiſe verlegt. Sonſt ſind dem Werke die vorlöelboſten Eigenthümlichkeiten, um derentwillen daſſelbe in

allen Kreiſen Eingang und die höchſte Werthſchätzung gefunden
hat, erhalten geblieben. Auf jede Frage eine bündige, beſtimmte,
vom Standpunkt reinſter Objektivität gegebene Anlwort in Be
reitſchaft haltend, wird das Werk in der neuen Auflage wie
wir nicht bezweifeln, der Löſung ſeiner Aufgabe dem praktiſchen
Leben zu dienen, ein gut Stück näher kommen. Mit einem
Apparat von ca. 77000 Artikeln behandelt Meyers Kleines
Konverſations -Lexikon das moderne Wiſſen er
ſchöpfend, ſofern für irgend einen Gegenſtand nicht ein
eygeres fachwiſſenſchaftliches Jntereſſe in Frage kommt. Es
giebt thatſächlich kein Wort, keinen Begriff, worüber das nie
verſagende Auskunftsmittel die gewünſchte Belehrung nicht ſofort
zu bieten im Stande wäre: kurz, klar und zweifellos zuverläſſig.
Man prüfe das Buch! der Vorzug praktiſcher Verwerthung
wird überall entgegentreten, Die lichtvolle Art des Vortrags
und die gewinnende Darſtellungsweiſe laſſen jeden Kenner von
Meyers Kleinem Konperſations-Lexikon deſſen
Beſitz ſehr bald auf ſeinen richtigen Werth ſchätzen und ſichern
dadurch dem Werke den beſten Platz in jeder s und
auf jedem Schreibtiſch. Sein täglicher Gebrauch ſchärft Geiſt
und Verſtand, bildet und ſchafft fructbringende Erfahrungen.

Die techniſche Ausſtattung iſt mit aller Sorgfalt durchge
führt. Die Schrift iſt groß (im Text entſpricht ſie der des
größen Lexikons), der Druck klar. Das Papier iſt holzfrei und
bleibt demzufolge vor dem Vergilben bewahrt. Die Ausführung
der Karten und Jlluſtrationen wird auch bei verwöhnten Be
urtheilern einen Tadel nicht aufkommen laſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Rio Tinto Company Die Geſellſchaft hat im Jahre

1891 aus ihren Minen 1436 087 t Schwefelkies mit einem Kupfer
gehalt von 2,649 Proz. gefördert. Verkauft wurden 464 027 t für
die Ausfuhr und 972 060 t wurden an Ort und Stelle behandelt.
Das in dem ansgeführten gewöhnlichen Schwefelkieſe enthaltene
Kupfer bezifferte ſich auf 2,651 Proz. das nach Amerika aus
geſübrte Quantum hatte 1309 Proz. Kupfergehalt. Es wurden
an Kupfer produzirt an Ort und Stelle 21227 t und in Form von
Schwefelkies 10 600 t, insgeſammt 31827 t. Verkauft wurden
29304 t. Am 31. Dezember 1891 hatte die Geſellſchaft einen
Kupferbeſtand von 6512 t im Werthe von 851724 15824. Die
verkauften 29304 t Kupfer ergaben einen Gewinn von 681323
16 s, alſo per Tonne 23 E 6 s 7 d. Der Reingewinn beträgt
391 161 S 6 s 11 d. Die Geſammtdividende beträgt 20,5. Für
1892 werden 66 161 4 6 s 11 à vorgetragen. Zur Rückzahlung
der ſchwebenden Schuld werden neue Obligationen (eine dritte
Serie) in Höhe von 600 000 A ausgegeben.

New-York, 22. April. Morgen kommen 1 755 000
Dollars Gold zur Verſchiffung, wovon 225 000 Dollars nach
Deutſchland, der Reſt nach Paris gehen werden.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom
1. Auguſt 1891 bis 15. April 1892 wurden im deutſchen Zoll-
gebiet mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Ver
gleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres) in D.-Ctr. Zur
unmittelbaren Ausfuhr a. 2786 380 (gegen 2661 534),
b. 1276 629 (1 467 020), e. 29 830 (49 952). Zur Aufnahme in
Zoll-Lager a. 2105878 (gegen 2 540 203), b. 370 782 (386 846),
c. 22 281 (21631). Aus Zoll- Lagern wurden gegen Er-
ſtattung der Vergütung in den inländiſchen Verkehr zurückgebracht
a, 593 808 (gegen 521 528), b. 24682 (6133), o. 13 858 (3342).
ÄAnmerkung. Es bedeuten die Zablen unter a. Rohzucker
von mindeſtens 90 9 VPolariſation und raffinirter Zucker von
unter 98, aber mindeſtens 90 Polgriſation. b. Candis und
Zucker in weißen, vollen, harten Broden 2c., oder in Gegenwart
der Steuerbehörde zerkleinert, ſogen. Kryſtalls. e. Alle übrigen
harten Zucker, ſowie alle weißen trockenen (nicht über 1 S Waſſer
entbaltenden) Zucker in Kryſtall, Krümel- und Mehlform von

indeſtens 98 Polariſation.Elnköſungscours für öſterreichiſche

Jhre Fräulein

ſo ſtreng

ſich Geſchke.

ihrer Freundin war.

brechen.

Silber coupons iſt von 170.25 anf 170.50 fur 100
erhöht worden.

Die Weſtfäliſch-A nieFabrik zuKoswig in Anhalt iſt mit ihren Vorbereitungen
o weit fortgeſchritten, puß der Bau im Syrone des laufenden

Jahres beendet ſein wird, ſo daß dann der Betrieb aufgenommen
und der Verſandt des Fabrikates begonnen werden kann. Für
ihre geſammte Produktion hat die Geſellſchaft ſchon auf mehrerJahre hinaus feſte Abnehmer gefunden, zu deuen auch die Zege
Conſolidation“ bei Schalke und die „Mansfelder Kupferſchiefer

bauende Geſellſchaft ehört.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Aktien

n 5 uckerfabrik Scheune wurde nach dem Vor
chlage des Aufſichtsraths und des Vorſtandes die Herabſetzung
des Grundkapitals von 479,500 bis auf 306,000 und zwar
Dur Rückkauf und Vernichtung von 347 Stück Aktien Lie. Be
eſchloſſen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. April 18953

Aufgeboten: Der Hauptſteueramtsaſſiſtent Friedrich Bruhn
und n rn Nordhauſen und Mansfelderſtr. 46.
Der Muſikus Wilhelm Möbius und Emma Laufert, ad
Der Buchbinder Paul Simmroß und Emma Looſe „Mölſen und

wickau. Der Maurer Hermann Mannewitz und Thereſe
eüller, Leipzig-Gohlis und Leipzig.

Eheſchließzungen: Der Privatlehrer Richard Hönicke und
Luiſe Maßmann, Kl. Brauhausgaſſe 19 und Sternſtr. 11. Der
weder Franz Kaßler und Marie Rockenſchuh, Thalamts

raße 9.
n den vorgeſtrigen Verden iſt bei Dachdecker Paul

J irrthümlich Schloſſerſtr. 4 ſtatt Kl. Schloßgaſſe
geſetzt.

Geboren: Dem Konditor Guſtav Renner ein S. Guſtad
geiz Bäckergaſſe 12. Dem Kaufmann Moritz Marcus ein S.,

ans, Albrechtſtr. 29. Dem Tiſchlermſtr. Wilhelm Preller eine
T., Anna Elſa, Krukenbergſtr. 9. Dem Muſiklehrer Albert
Mehrſtedt eine T., Marie Emmy, Leſſingſtr. 33. Dem Kunſt
händler Wilhelm Langhammer eine T., Martha Frieda', Liebe
nauerſtr. 27.. Dem Mggſchiniſt Otto Storch ein S., Bernhard
Ludwig, Neuſtadt 6. Dem Schloſſer Otto Steinbach eine T.,
Martha Frieda, Brunnengaſſe 11. Dem Viktualienhändler Bern
hard Rohr eine T., Emilie Anna Lina Martha, Streiberſtr. 6.
Dem Bäckermeiſter Max Schmerwitz eine T., Eliſe Margarethe,
Schillerſtr. 222. Zwei uveheliche S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Hilfsbremſer Alwin Keil S. Walther,
M., Friedrichſtr. 47. Des Stellmacher Wilhelm Mädicke Ehe
fran, Auguſte geb. Hoffmann, 55 J., Kloſterſtr. 6. Des Maurer
Wilhelm Machulka S. Albert. 11 M., Dreyhauptſtr. 15. Des
Maurer Wilhelm Haack T. Anna, 6 J., Gommergaſſe 16.
Marie Schmidt, 16 J., Landwehrſtr. 17. Der Arbeiter Kark
Gladis, 46 J., Digkoniſſenhaus. Die Wittwe Amalie Rieſe geb
Meißner, 75 J., Gr. Steinſtr. 17. Wilhelmine Friederike Rothe
79 J., Laurentiusſtr. 9. Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 19. bis 22. April 1892.

Aufgeboten: Der Schmied K. F. H. Götze und P. M.
Syrbe, beide Leipzig.

Eheſchließung Der Glaſer Tr. B. H. Kuhne und die Ww
A. W. Kuhme geb. Zießler, Helbra und Rainſtr. 4.

Geboren: Dem Steinſetzer R. Schulze 1 S., Trothaer
ſtraße 272. Dem Töpfer J. A. W. Benecke 1 T., Hoheſtraße 20.
Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 43. 2 unehel. S., gr. Breite
ſtr. 5 und Hoheſtr. 15. Dem Handarbeiter Chr. F. B. K.
Schulze 1 T., Hoheſtr. 15. Dem Fabrikarbeiter H. rer
hun 1 T., Advokatenſtr. 8. Dem Kutſcher F. G. Stötzner 1 T,
gr. Brunnenſtr. 50.

Geſtorben: Der Kauſmann F. H. F. Moß, 33 J., HalleDes Schiffers G. E. L. Schulze T., 10 J. 11 M. 5 Ta, Hohe
ſtraße 22. Eine unehel. T., 2 M. 24 Tg., Schleifweg vie
Frau A. Winter geb. Becherer, 57 J., 5 M. Angerſtr. ün
bekannte weibliche Leiche i d. Saale hin Des Babugrbeiter
E. K. G. Franke T., 4 J., 14 oheſtr. 22. Des mermann H. L. W. Wentke S., 3 M. 17 Tag., Trothaerſtr. 14.
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„Er iſt wohl und geſune, „etzt Oberſteuermann und wird in den nächſten
Tagen uns beſuchen,“ antwortete

Sie ſagte dies mit einem Aufleuchten des Blickes, ſo daß Geſchke ſofort ein
ſah, ihre Muthmaßung wäre unrichtig geweſen.
dieſes ihr verhaßten Menſchen ſie jedoch keineswegs angenehm.
könnte mir den ganzen Aufenthalt hier entleiden, ob er vielleicht noch einen
andern Grund hat, hierher zu kommen, als ſeng zu beſuchen ſann ſie.

„Und wie lange bleibt er?“ erkundigte ſi
„Drei bis vier Tage nur,“ ſagte Flora ſeufzend.
„Jn dieſer Zeit werde ich hier nicht zu finden ſein, wenn nicht beſondere

Umſtände dies mir nöthig erſcheinen laſſen,“ ſprach Geſchke bei ſich
„Das iſt kurze Zeit,“ antwortete ſie auf Flora's Seufzen, „iſt ſein Dienſt

Flora.

Dieſe Nachricht von dem Kommen
„Der

e ſich.

„Jch glaube ja,“ meinte Flora, „das Schiff nimmt hier nur Glaswaaren ein,
wird deßhalb auch nach Murano fahreu, ſo ſchrieb mir Herr Ritſchard.“

„Hat er Dir einen beſtimmten Tag angegeben, an welchem er kommt erkundigt

„Leider nein,“ lautete Flora's Antwort.
„Was iſt denn euer Jngenieur für ein Mann forſchte Geſchke weiter.

„Er ſcheint ja etwas ganz Beſonderes.“
Für mich kein angenhmer Menſch,“ gab Flora Auskunft, mit einem Toue

und einem Geſichtsausdruck, daß Geſchke merkte, wie wenig angenehm dieſes Thema

„Was mag ſie nur mit dem Mann haben grübelte ſie. Er hat doch die
Fabrik emporgebracht und ſie muß ihm doch Dank dafür ſchuldig ſein; ſollte er,
Abſichten auf ſie haben und Herr Lombardi den reichen Mann unterſtützen Das
wäre möglich,“ ſagte ſich Geſchke.

„Jſt er jung frug ſie daher, um das Geſpräch nicht ſo auffallend abzu

„Ja!“ ſagte Flora völlig tonlos und wandte den Kopf von der Fragerin.
Es wollte keine recht gemüthliche Unterhaltung in Gan

Wort Jngenieur hatte Flora zu einer ganz Andern gemacht, ſie ſaß da und ſchaute
kommen, das

faſt unheimlich ſtarr vor ſich nieder und ſchien gar nicht mehr zu hören, was
Geſchke weiter erzählte. Dieſe war froh, als jetzt die Herren zurückkamen und ihr
Vater ſie abholte, nach Hauſe zu fahren.

„Ja,

„Der Lombardi iſt ein liebenswürdiger Mann,“ ſprach er zu Geſchke, als die
Gondel durch den Rio ſchaukelte.
ein ſchlauer Burſche, wie alle Juden. Er hat aber etwas Anſtändiges und Honettes
an ſich, und ich glaube, wir werden ganz gut die Zeit miteinander hier auskommen.
Flora fand ich ermüdet; ſie thut wie abweſend un unwar ſie heiterer, friſcher, theilnehmender, trotz ihrer Lage damals. Vielleicht iſt
das Klima, vielleicht auch ſo eine Herzensgeſchichte, welche die Mädchen
machen. Nun, Geſchke, ich bin beinah
wandte ſich Janſen, der in Jtalien ſich ſehr angeregt

„Jch e ſar n W ein Herz, Vater,“ erwiederte Geſchke.
ür mich, Schatz.“

„Nein auch ſonſt noch,“ meinte Geſchke.

„Sehr lebensfroh noch für ſein Alter und

ſcheint zu kränkeln. Bei uns

verrüch

oh, daß Du kein Herz mehr haſt,
hlte, an ſeine Tochter.
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Zweite Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 25. April 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle vaſirerden Perſonenzügen vertheilt.

T
v h lee der Poſt.

Nähe des heaters und der Kliniken.ötel ersten Ranges.
vors L. Achtelstelter.

enfötel zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
r ruſ am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf

ehun 605der Beziehn r. Draheim.
ſtei Continental,
474) Halle a. S.

i S n bn u e e

v Range am e Vengalbodnvoi

m rer Wiener Café
v Wein Reſtaurant. Elektriſche

a s Franzö-ſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rauges

am Hahndof. 3253durch Neuerungen Cedeutend Wert ſeg

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Wehen der Dresdener

Bierhalle.

Central IIotel

am Markt.Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.61175] W. Weber.n

Renelt's
Deutsches Sekt- W

0

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. säi.

Empfehle tägl. friſche Auſtern,
elgoländer Hummer, Wald S

chnepfen und Froſchkeulen. S
Alle Delikateſſen der Saiſon g

Kiebitz- und Möven-Eier.
Diners und Soupers nach s

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem

e

Geſchmack Haite mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

0090000000020000000860
Grüw's Wein-kegtanrant,

IIalle a. S., Rathhansgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. es

Jnhaber: V. FFörtfeel.

W

e 2000000900000

S

Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Friſche und Pferdebahn nach allen
89)] Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäderi. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
Ilötel 7. gold. Iürsch
m. Viktorig u. Gartenreſtaur.,
b Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254,

Grone,früher Reiſe C ollege.

P.AJordanacht,
Iuh. Heinr. Tigchbein,

Weingrosshandlung u
Veinstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

strasse 14, empfiehlt
ihre renommärten

Bordenux-, Rhein- u.
Moselweine, [6491

Deutsche sSekte, öham-
pagner, Spiritirosen.

D

Walter Reichert's
Neingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gut ge-
phüegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinegass e 12/13

„obero el. Fahrräder-DepotMartinsgaſſe e t
an der Leiſpz. Sir und
erſten Weiche.

Größtes Fahr
radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [9518

Fahrunterricht.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
glat. in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen Betten. Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Nen? Neu!Hötel du Nordd.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmlafſſerheizung. Mätzige

Preiſe. [2092r Witte.
Hotel zum Schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine aufs comfortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 8857Verbindung mit dem Bahnhof hurch
electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre (6107

ant gebpflegten u. naturreinen Weine
unter Garantie.

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,
ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn,

Tur neuen Rörse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
r Ia. Culmb. Exportbier (0,4Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-
ſchaftsz. m. Pianino. BVillard. Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

(aiger-Säle, Täglich Concert
der Damen-Kapelle Boriska.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
Sonntag Frühſchoppen ConcertdJm Biertunnel. An Uhr, Anf. Abends 5 Uhr.

Ca. 100,000
rein

e
ro ittenedas pufend 2 Mark unter

Kuil reassteintabrii Nie
Presskohlensteine,

bei ſofortiger Abfuhre abzugeben.
eben

Kaufmwännischer Verein.
Montag Generalversammlung Zahlreiche Betheiligung erwünſcht

(9437 Der Vorstand.KKaufmönnischer Verein.
Fortbildungsſchule.

Das neue Schuljahr beginnt am I. Mai. Anmeldungen erhitten

möglichſt bald. [9496Der Vorstand.

Guſtav Adolf.
Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient,

aufgeführt zum Beſten des Kirchbau-Vereins und des evangeliſchen S
Bundes in Halle

von Damen und Herren aus Bürger- und Lehrerkreiſen, ſowie vonStudenten der Stadt Halle unter Mitwirkung des Hrn. Verfaſſers und des
Fräulein Wilhelmine Kuhlmann

Die erſte Aufführung findet am Sonntag den 1. Mai, Abends

im Stadttheater zu Halle
ſtatt. Weitere Spieltage ſind der 3, 4., 6., 10. Mai, gleichfallsAbends 7 Uhr, und der 8. Mai, Na mttiägs 4 ühr. e

Schauſpielpreiſe wie bekannt. [9514

Die Vorstände
des Kirchbau- Vereins u. des evangel. Bundes.

D. PFörster. Prof. D. Haupt.
Jin kleinen Saale des „Prinz Carl“
Mittwoch, den 27. April 1892, Punkt 11 uby einmalige

rer Matimée
des Rhetors Hugo Zahr, Schüler des unvergeßl. m Palleske und
auf das denkb. wärmſte empfohlen durch die erſten Vereine und höh. (auch
ſämmtl. hieſ.) Lehranſtalten Deutſchlands und durch ſeine hieſigen öffentlichen
Vorträge (Hall. Zeitg. 100/87, Saale-3tg. 100/87, 106189). 19de ar egramtn: Ernſtes und Heiteres aus Alte und Neuem für Jung
und Alt.

Billets: bei Herrn Niemeyer 75 Pfg. an der Kaſſe 1 Mk.
Preussische Central-Bodencredit Actien-

Gesellschaft zu Berlin,
Hypothekariſche und Commungal- Darlehen werden durch die unterzeichnete
Agentur vroviſionsfrei vermittelt, bei welcher Antrags- Formulare zu ent-
nehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 497
Agentur der Preussischen Central Bodeneredit Actiengesellsehaft

Oscar Herrmann Halle g. S.

„Nordſtern“
J Lobens ervipher: Motor Geselleha

Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraße 3
2 Verſicherungsbeſtand Eude 1891: 103 Mill. Mk.

J Vermögensbeſtand Ende 1891: 25, Mill. Mk.Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe Ende 1891: 871 Tauſ. Mk.
4 Verfichernng auf den Todesfall mit und ohne Einſchluß der
M Jnubuliditätsverſicherungen, Altersverſorgung, Verfichernng von

Anusſtenern und Stnudiengeldern, Leibrenten c. zu niedrigen
Prämien nunter den günſtigſten Bedingungen. Auch Verſicherung
von Perſonen, welche wegen unſicherer Schätzung der fe runeren
Lebensdauer bisher von der Verſicherung ausgeſchloſſen waren,
zu den gewöhnlichen Prämienſätzen mit einer lediglich die Sicher
heit der Geſellſchaft und der Geſammtheit der Verſicherten
ſchützenden Einſchränkung bis auf Höhe von 40,000 Mark.

Unanfechtbarkeit der Policen eeeeett und
Kriegsverſicherung mit einer lediglich die Sicherheit der Ge-

ſellſchaft und der Geſammtheit der Verſicherten ſchützenden Einſchränkung bis auf die Höhe von 40000 Mk.
ohne Extraprämie in die Verſicherung mit eingeſchloſſen.
Dividende kann zur Ermäßigung der Prämien oder zur Er-

höhung der Verſicherungsſumme ohne erneute ärzt-
liche r verwendet warden d di 8ind die vielen Verträge mit Be-Beweiſe des Vertrauens hörden, Jnduſtriellen 2c., z. B. mit
der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen, dem Bankhauſe
S. Bleichröder in Berlin, der Dortmunder Union, den J Bergwerksgeſellſchaften Gelſenkirchen, Hiberniag, Eonſolidation, onners-
marckhütte u. A.

Nordstern, Dnfall- u. Alters-Vers.-Act.-Ges,
Eigenes Grundkapital 3 Millionen Mark.

Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beliebige Dauer, ins
beſondere auch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten Prämien.Verſicherung gegen die Haftpflicht der Betriebsunternehmer dritten

5

rege t ſowie den Berufsgenoſſenſchaften gegenüber.
Verſi r von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp.

Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur
Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter-

ie Prämien ſtellen ſich beim Nordſtern äußerſt billig, da
ſtatiugemat alle Verſicherungen am Gewinn betheiligt ſind, ohne
daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird.

Proſpekte und Tarife koſtenfrei. 19494
Werner VFriedrich, General-Agent,Halle a. S., Rathhausgaſſe 12 vom 1. Mai 92 ab: Zinksgartenſtr. 8.

e e e F.in guter trockener Waare, empfehlen [9317
Bahnhof Teutſchenthal Herzog Co.

Sips Akad, Sonnabend en. Ueb. nweldung bei
Renble, Schillerſtr. zi. v Ann du W

z Leipzigerſtr.

Taporon?Große Auswahl. Billige PreiſeNaturell- Tapeten von 127 ad c.
Gold-Tavpeten von 20 an
Buntdruck- Tapeten von 25 au
Muſterkarten überallhin frauko.

K. Rapsilber Leipzigerſtr. 24.r Cperiaige ſchäft hieſ. Platzes

Gegr. 185 Fernſprecher 305.

Victoria Theater
(Gold. Hirſch

Montag: Vorſtellung.
Zienstag, den 26. April 92.

D Vine verfolgte Unsehuld!
Jn Fn Zwiſch. Akt. Ballet. Näh. d. Zelſel.

A. Burghardt,
Erfurt.

HofzWeingroßhandlung.
r. Steinſtr. 26,Eingang Zinksgartenſtr.

empfiehltVIaibowle
von täglich friſchen Kräutern.

Hochachtungsvoll
HI. Vehn,.

Walter Reicherts
Wein-Grosshandlung.Martinsg. 12/13 (Ob Leipzi erLir

empfiehlt ihre vorzüglichen
Rhein u. Moſel-Weine-

De Billige Weine zu Bowlen.
Ausschank von frischer Maibowle.

Special-Woſel 25 Bfg.
Telephon No. 558.

lin Meine
Kleiner Mosel à Flaſche 70 e

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60Zeltinger à Flaſche 70 4
bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60

Hürkheimer à Flaſche 80
bei 12 Fl. 75, bei 35 Fl. 60
Riersteiner à Flaſche 1
bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90 43

empfiehlt [9388
Otto Thieme,

er r 13.nnnnn
Ziehungbestimmt 28. u. 29. April.
Nur Geldgewinne ohne Abzug

M. 90000, 30000, 15000 ete.
Origjnallose alt. 8 Porto und
Haive Antheile a M. 1.76. Liste 30

D Lewin, d 16.

J h h z an

2

Marienburger

Geld Lotterie
Ziehung 28. und 29. April er.

Uauptgewinne:
90 000, 30 000, 15 000 Mk.,

6000, 3000 M. ete. Baar!
Orij ginal-Loose à à 3 M.,
Porto u. Liste 30 Pf. verpendot

J, Eisenhardt,Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 'a9.

Gr. cegeth r hawer Jalbeennt

Zahntechniſches Inſtitnt,
Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.

Umarbeitungen, Plomben e.
gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar-
antie, daß ſich meine Gebiſſe beim
Kauen gut bewähren, bei ſolideſter
Preisſtellung. Schmerzloſe Zahn-
oberationen durch örtliche Betäubung
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2-5 Uhr.Robert Reinisch,

brakt. Zahnartiſt. G
Beſſeres Jandgewehr zu kaufen

geſucht. Off. mit Preis unt. Z. 9503
d. Ztg.an die Exped. [9503

l



Kammergutsverkauf.
Das im Großherzogthum Sachſen und zwar im Amtsgerichtsbezirke Geiſa

gelegene n Buttlnur ſoll öffentlich verkauft werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Sonnabend, den 28. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſeren Geſchäftsräumen hier, Collegiengoſſe 1, Termin anberaumt worden,
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Das genannte Gut, welchem anch eine Schäfereiberechtigung zuſteht, um
ſaßt außer den nöthigen Gebäuden eine Fläche von 70,0435 ba und zwar
64,3418 ha Artland, 13,3605 ha Wieſen und 2,3912 ha Gärten.

Die Kaufbedingungen können vom 16. Mai d. Js. an auf unſerer Canzlei
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift
hezogen werden.

Weimar, am 22. April 1892. [9490

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium
Departement der Finanzen

Vollert,
Königl. Universitäts- Dhierklinik Ilalle a. S.

im Ilandwirth. Institut Wilhelmnstr. 1 a.
Während des Sommerſemeſters können jederzeit Pferde mit äußer-

lichen Krankheiten behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in unſerer
Klinik Aufnahme finden.

Zur Conſnitation können chirurgiſche Patienten täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feiertage von 8 bis 10 Uhr dem klin. Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die klimſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich Sonnabends

von 3 bis 5 Uhr ſtatt und werden von dem Unterzeichneten abgehalten.
Halle a. S., im April 1892.Prof. Dr. Pütz

Hagelverſicherungs Geſellſchaft a. G. zu Berlin.
Geſchäftsergebniß im 19. Geſchäftsjahre 1891.

Mitglieder 23,507, Verſichernugsſumme 123 404.484 Mark.
Die „Bournſſia' leiſtet Erſatz ſür Hagelſchäden bis zu s bezw.

Der bei Einreichung des Verſicherung- Antrages zu zahlende Beitrag beträgt
für Halm- und Schotenfrüchte:

bei Erſatzanſpruch bis 43 100 Verſicherungsſumme

e 12 662 uFür hagelgefährliche Gegenden wird der Beitrag der Gefahr entſprechend er
höht, dagegen genießen die Mitglieder in wenig gefährlichen Gegenden beſondere
Vergünſtigungen.

v r 5 jährige Verſicherung wird ein Rabatt von 7 der Vorprämie
gewährt.

Zur Erſparung von Nebenkoſten iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen
bis zu 3000 Mk. aus ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage zu ver-
einigen. Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend
anſäſſige Mitglieder, event. unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe
ernannten Wezirks-Deputirten, wodurch eine ſtreng reelle r be
wirkt wird. Zur Ertheilung jeder Auskunft ſowie zur Entgegennahme von
Verſicherungs-Anträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit. 8949

Halle a. S., den 9. April 1892.
Die General-Agentur

a enschel Liebermann, Halle a. S.
und die bekannten Agenturen.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-

kelder Seekreiſes ſind folgende Nummern worden
J. Emiſſion vom I. Juli 1856.

Litt. A. à 1000 Thlr. No. 3.
Litt. B. à 500 Thlr. No. 25. 56, 63.
Litt. C. à 200 Thlr. No. 7. 15. 26. 30. 58. 69. 76. 101. 105. 108. 113.

115. 116. 124. 140. 148. 149. 151. 154. 170. 172. 179. 180. 181.
195.

Litt D. à 100 Thlr. No. 9. 14. 85. 133. 159. 225. 240. 245. 265. 392.
II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.

Litt. A. à 1000 Thlr. No. 12. [3965Lätt. B. à 500 Thir. No. 10.
Litt. C. à 200 Thlr. No. 59. 67,
Litt. D. à 100 Thlr. No. 11. 29. 52. 67. 82. 85. 92. 109 151.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge-

kündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1892 ab gegen Rückgabe der Obli-
ationen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. Juli 1892 fälligen Zins-
Coupons nebſt Talons bei der Kreis-Commnnal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang
u nehmen. Für etwa fehlende Conpons wird der Betrag vom Kapital ge-

ürzt werden. 4Von den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt
noch nicht eingelöſt worden.

I. Emiſſion vom I. Jnli 1856.
Lätt. A. à 1000 Thlr. No. 1.
Liütt. C. à 200 Thlr. No. 6. 40.
Lätt. D. à 100 Thlr. No. 121. 241.
Litt. B. à 25 Thlr. N. 490. 1036. 1042.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt: A. à 1000 Thix. No. 8.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht-

Eisleben, den 21. December 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.

lan 0 7Risernes Baumaterial
als: eiſerne Träger, gußeif. Sänlen, Fenſter re., ſowie compl.
Eiſenkonſtructionen liefert ſchnell, ſachgemäß u. billigſt

Albert Schoeller, de a. S.litzſcherſtraße 17.

9246

Von Mittwoch ab ſteht ein großer Transport
der beſten hochtragenden und

friſchmilchenden Kühe mit Kälbern
(oldenburger Race) bei mir zum Verkauf.

Außerdem ein Paara beaegtdäniſche Arbeitspferde

A. BIöcker, S Stumsdorf.

ff. ſanre Gurken 14 bis 15,000 Mk.
in Oxhoften oder ausgezählt, empfiehlt werden auf ganz ſichere Hyp. zu 4

BRernhardt Rarth geſ. Gefl. Off. an Selbſtdarl. i. d. Exp.

7 auf ein Rittergut in hieſiger Provinz.

Lageriſt

Vermeithnngen.
C

gegenüberRHedwigftr. 1, d. ſtädt.
Gymnaf I. Etage beſteh. aus Salon,
6 Stuben, Kammern m. Zubehör
per 1. Okt. zu verm. Beſ. Vorm.
10--1 Uhr Parterre links.

Ein gut möbl. freundl. Zimmer mit
ſep. Eingang neue Promenade 7 l

Offenen. geluchtestellen
Suche ein beſcheidenes, einfaches,

junges Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaſt und Küche, nicht unt.
16 Jahre, bei ganz freier Station.
Junge Mädchen vom Lande erhalten
den Vorzug. Briefe unter Z. 9347
Expedition dieſes Blattes. [9447

Für ein Stadtgut, verbunden mit
Brennerei u. Milchwirthſchaft wird für
1. Juni er. ein praktiſch gebildeter.
jüngerer Verwalter
geſucht. Näheres durch

E. Wenzel, Torgau.
Geſucht 1 Kutſcher und 1 Diener

Näheres brieflich. Anfragen bei der
Expedition d Ztg. unker Z. 9449.

Zum l. Juli ſucht ein jüng. Ver
walter Stellung am liebſten in Thü-
ringen. Selbiger war ſchon in meh-
reren Wirthſchaften thätig, hat landw.
Schule beſucht. Gef. Offerten unter
Z. 9510 andie Exp. d. Ztg. einzuſenden.

An der hieſigen höheren Töchter
ſchule und der Mittelſchule ſind zu
Michaelis d. Js. Stellen durch ge-
prüpfte Mittelſchul-Lehrer zu beſetzen.

Lehrbefähigung in den mathematiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Fächern
und Deutſch wird vorzugsweiſe ge-
wünſcht.

Das Gehalt ſteigt von 900 bis 2400
nach zurückgelegtem 35. Dienſtjahre in
ſünfjährigen Raten; außerdem wird
eine penſionsfähige Funktionszulage
von 300 jährlich gezah t.

Die auswärtige Dienſtzeit kann bis
zu acht Jahren angerechnet werden.

Die Umzugskoſten werden zur Hälfte
erſtattet, rückzahlbar bei Aufgabe der
Stelle in den erſten fünf Jahren.

Bewerber werden erſucht, ihre Zeug
niſſe, Lebenslauf und Geſundheitsatteſt
baldgefälligſt bei uns einzureichen.

Nordhauſen, den 12. April 1892.
Der Magiſtrat

9495)] Hann.Ein Kaufmann, Eifenhändier, ſucht
in einem Stabeiſenoder Bau
eiſen-Geſchäft als

Neisender
oder auf einer größ.
Maſchinenfabrik und

[9367Eiſengießerei als

Materialienverwalter
dauernde Stellung. Gefl. Off. sub
U. II. 2071 an Haasenstein G
Vogler A. G. Halle a. S. erbeten

Land u. Stadtwirtbſchaſt., Koch
mamſells, Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen ſür Küche u. Hausarbeit
weiſt nach Panline Fleckinger,
9511) Ranniſcheſtr. 19.
Für mein Papier- u. Lederwaaren-

geſchäft ſuche p. 1. Juli eine (9499
ehrliche Verkäuferin,die in gleicher Branche thätig war bei

guten Gehalt. Am liebſten v. außer-
halb. Off. mit Zengnißabſchriſten bef.
d. Expedition unter Z. 9499.

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 3-8

Ein jungesgebildetes Mädchen
aus guter Familie, gegenwärtig

X och in Stellung, welches in
allen hänsl. u. weiblichen Ar.
beiten erfahren, ſucht 1. Juli er. e
anderweitig Stellnug als Ftrg 0
der Hansfranu. Beſte Zenugniſſe
zur Seite. Familienanſchluß er
wünſcht. Desgl. ſucht die jüng ſy
Schwaſter. welche als

Kindergärtnerin
ausgebildet n. den erſten Schul
unterricht ertheilen kann, paff.
Stellung. Beſtes Empfehlung
zennniß zur Anſicht. Anfragen
zu richten an Herrn 19512

Franz Krug, Halle,d Ranniſcheſtr. 1213.

II. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Ziehung an 20. Mai 1892-
Preis für ein Loos M.

Für Porto und Liſte 30 Pfennig
heſonders

Looſe obiger Lotterie ſind zu
haben in der

Erxvedition
der Halliſchen Zeitung,

Kl. Ulrichſtraße 9. [9352 dieſer Ztg. unt. Z. 9508 erbeten.

GBexantwortlich: Louis Lehmann, c h in S.
kdilio allikben.g

Die unbekannten Eigenthümer der in
der Zeit v. 1. Oktober bis 31. Dezember
v. Js. im Verwaltungsbezirke der
unterzeichneten Eiſenbahn Direktion,
ſowie in den Bezirken der Neuhaldens
leber und Oſterwieck-Waſſerlebener
Eiſenbahnen verlorenen, bisher nicht
abgeforderten Gegenſtände werden
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
1. Juni Js. bei dem hieſigenFundbürean, Weſtſeide des Central-
bahnhofs, zur Geltendmachung ihrer
Rechte zu melden, Die bis zum ge
nannten Tage nicht abgeforderten
Gegenſtände werden auf Grund des
s 33 des Betriebsreglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands am 2. Juni
d. Js. von Nachmittags 1 Uhr ab in
den Räumen des obengenannten Fund
büreaus verkauft werden. 19

Mandeburg, im April 1802.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Jn einem Dorfe Anhalts bin ich
willens meine Bäckerei, verbunden mit
Materialwaarengeſchäft, aus freie
Hand zu verkauſen. Nähere Auskunft
ertheilt die Expediton der Ztg. unter
D. 9502. Unterhändler verbeten.

5 T Hückſel
ans Noggenſtroh Mk. 1,50

Haferſtroh 1,00geſund und gleichmäßig geſchnitten,
offerirtin Waggonladungen à 195 Etr.

Dom. Jahnkow
bei Langenfelde in Pommern.

Domainen- Verpachtung.
Die in der Kreisſtadt Wolmirſtedt,

ungefähr 15 Km von Magdeburg an
der Eiſenbahn Magdeburg Witten-
berge belegene Schloßdomaine Wolmir
ſtedt, enthaltend ein Geſammtareal von
397,4126 ha, worunter 384,0598 ha
Acker und 3,9050 ba Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden von
Johannis 1893 ab auf 18 Jchre, alſo
bis Johannis 1911 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rath, Regierungsrath Bodenſtein, auf

Donnerstag, den 2. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
No. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
32086 45 und der Grundſteuer-
Reinertrag rund 12975 beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver-
fügbaren Vermögens von 145000
ſowie ihre landwirthſchaſtliche Befähi-
gung dem genannten Departementsrathe
rechtzeitig vor dem Termine ſelbſt nach-
zuweiſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen, das
Vermeſſungs-Regiſter und die Flur-
karte können ſowohl in unſerer Regiſt-
ratur während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domaine eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Beding-
ungen. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten,
von unſerer Regiſtratur bezogen

werden. 949Magdeburg, den 21. April 1892.
Königliche Regierung.

Abtheilung ſür direkte Stenern,
Domainen und Forſten

HRocholl.
05 Stück Mutterſchaafe

ar äeee Rambouillet
Schaafböcke verkauft

Kloſtergut Memleben.

Rittergut Großenbehringen,Herzogth. Gotha ſucht per 1. Mai
einen ſoliden tüchtigen Viehwärter bei

hohem Gehalt. 8953
Die Rittergüter

Goßwitz u. Schöps, zuſamm. liegend
bei Stadt, Bahn und Zuckerfabr.
Löban i. S., mit 400 Acker 800
Mrg. Areal, Weizen u. Rübenboden
in beſter Cultur, großem Jnventar u.
neuen Gebäuden, ſollen Fam.-Verh.
halber ſofort bei ea. 200 Mille Mt.
Anzahlung ſehr preiswerth verkauft
werden. Selbſt Reflectanten bitte
ich ſich zu melden bei (9257

Lichtenstein, Dresden,
Königſtr. 17.

Jagdverpachtung,
(Hohe u. miedere Jagd).
Die der Gemeinde Golpa bei Gräfen-

[9489

7 hainchen gehörige Jagdnutzung ſoll
zontag, den 9. Mai e.

Nachmittag 3 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Be-
dingungen werden im Termin bekannt

gemacht. 9488Der Ortsbvorſtand.

4 Stück einjährige Jagdhunde von
hervorragenden Eltern, weiß m. braun.Flecken ſind verkäuflich Rittergut
Raſchwitz bei Lauchſtädt 19448

Fenn Fundamentirungen

übernehmen [957Hermann Blasendorff Co.,
Berlin-Rixdorf, Trevtowerſtr. 21e.
Pump.-Fabrikant. Bohr-Unternehm.

Vertreiung- u. Auskunftsertheilung
durch

Brunnenanlagen für größere
Waſſermengen, Felsbohrnngen,
Tiefbohrungen, größere Wafſſer-

Halle a. S., r. Märkerſtr. 11.

9 r TMäxkerltral

Verlag der ActienGeſellſchaſt dalliſche Zeitung.

Herrn Brünnenbautechniker Köhler,
Halle a. S., Hedwigſtraße 5.

2] durchmacht,

Schülerpult mit Aufſatz
zu kaufen geſucht. Off. unter V. G
2140 an Haasenstein Vog-
Ier, A. G. Halle a. S. erbeten.

HarzerBach-Forellen
täglich friſch eintreßend (9504
Reiche's Wildhandlung,

Bahnhofstr. Xo. 14.
Cteril-

m

munen

ivirte Kindermilch
der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
W iin Kaſchen

à 125 g 5
à 200 8.7
à 300 g 10
excl. rlaſche

ſtels friſch vorräthig bei
Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109,
Julius Kegel, Steinweg 54,
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 28.

e

Verdünnnungen mit Waſſer- oder Kuſeke-
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

schuibü cherneun und gebraucht billigſt bei
Joh. Iueius, gr. Ulrichſtr. 34.

Ecke der Alten Promenade.
Mein Labornatorium für che-

mische UVntersuehungen und
meine Wohnung ist jetzt:
kleine Brauhausgasse 23,

Dr. Bruno Drenckmann.

Gerson Sachse,
Patent-Bureau,

Berlin SW., Friedrichſtraße 233.
Perſönl. Vertret. vor dem Patentamb

Vertreter A. Lohse,
Halle, Germarſtr. 5a, l.
Großes wohlſchmeckendes Brod

liefert Carl Koch Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. [9342

Waſſerſucht,
Aſthma-, Nieren- u. Verfettungs-
kranke erhalten. Rath und ſichere
Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende
Dank- und Anerkennungsſchreiben be
ſtätigen die großartigen Erfolge.
Friedrich Meyer, Münſter i. W

Landwirthsehaſtliche
Winterschule Wittenberg.

Ein früherer, gut empfohl. Winter-
ſchüler, der beſ. Buchführung Curſus

ſucht zu Anfang Mai
Stellung als Verwalter. Gefl. Anfrage
an Director Dr. Steinvriede inWittenberg Bez. Halle. [930,

BRitcher4 Wiſſenſchaften
kauft ſtets zu höchſten Preiſen [8606
M. Oſchmann, Antiquariat, Halle a. S

7 LIX 2 Pfauhähne,
Bruteier von ſch. Holländer mit

8 gr. w. Vollhanuben, Dizd, ä 4
verkauft Sehlemm,8 Naundorf bei Salzmünde.

Garantirt reine
Ungarweine von der Ungarwein-Ver-
triebs-Gesellschaft Werner, Kielemann

Co., Berlin zu Originalpreisen zu

haben bei: 860Brnst Voigt, gr. Klausstr. 22.

LOOSs6
der Lotterie behufs Gewinnung
der Mittel zur Erbauung eines
Krankenhauſes in Deutſch
Oſtafrika (Jiehung 1. Mai)
à 1 Mk., nach auswärts
1,10 Mk. ſind zu haben in der

Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Fenchelhonig,
ſogen. FenchelhonigExtract. 1350

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.
F. Dunkel

(869

Größtes
Lager fertiger

neuer Betten
von 12, 15, 18, 20, 22

24 Mk. bis zu den
feinſten Herrſchaftsbetten

von 35 bis 55 Mk.

Bettfedern
von 60 Pfg. an.

Eduard Graf
aus Prag.Halle a. S., Markt 13,
Marien-

bibliothek.
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